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Einleitung.
Fr. 1. 1Tim. 2, 4. GOtt wil, daß al—

len Menſchen geholfen werde, und zur Er—
kentniß der Wahrheit kommen.

Fr. 2. Mare. 1, 15. JEſus ſprach: Die
Zeit iſt erfullet, und das Reich GOtt iſt herbey
kommen: thut Buſſe, und glaubet an das
Evangelium.

Das erſte Hauptſtuck,
von den zehen Geboten GOttes.

J. Vom Worte GOttes uberhaupt.
Fr. 3z. 2 Tim. z, 15. Weil du von Kind

auf die heilige Schrift weiſſeſt, kan dich die—
ſelbige unterweiſen zur Seligkeit, durch den
Glauben an Chriſto JEſu.

Fr. 3. 2Petr. 1, 21. Es iſt noch nie keine
Weiſſagung aus menſchlichem Willen hevor

zebracht; ſondern die heiligen Menſchen
BOttes haben geredet, getrieben von dem
iligen Geiſt.

Fr. 6. Pſalm 119, 88. Laß deinen Knecht
ein Gebot veſtiglich fur dein Wort halten,
aß ich dich furchte.
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ns aFr.6. Luc.16,29. 31. Sie haben Moſen und

die Propheten; laß ſie dieſelbigen horen. Ho—
ren ſie Moſen und die Propheten nicht, ſo
werden ſie auch nicht glauben, ob jemand von
den Todten auferſtunde.

Fr. 6. Pſ.19, 105. Dein Wort iſt meines
Fuſſes Leuchte, und ein Licht auf meinem Wege.

Fr.7. 2 Tim. 3, 16. 17. Alle Schrift von
GOtt eingegeben iſt nutz zur Lehre, zur Strä
fe, zur Beſſerung, zur Zuchtigung in der Ge
rechtigkeit; daß ein Menſch GOttes ſey voll
kommen, zu allem guten Werk geſchickt.

2Pſ. 119, 105. ſithe Frage 6.
Nom. 1, 16. Jch ſchame mich des

Evangelii von Chriſto nicht; denn es iſt ein
Kraft GOttes, die da ſelig macht alle, di
daran glauben, die Juden vorneymlich, und
auch die Griechen.

Fr. 10. Mich. 6, 8. SEs iſt dir gefagt
Menſch, was gut iſt, und was der HErr von
dir fordert: nemlich Gottes Wort halten, un
Liebe uben, und demuthig ſeyn vor deinen

GOtt.Fr. 14. Pred. Sal. 12/ 13. 14. Laſſt
uns die Hauptſumma aller Lehre hoören
Furchte GOtt, und halte ſeine Gebote, den
das gehoöret allen Menfchen zu. Denn GOl

wir
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wird alle Werke vor Gericht bringen, das
verborgen iſt, es ſey gut oder boſe.

Fr. 15. Matth. 22, 37240. JEſus ſprach
zu ihm: Du ſollſt lieben GOtt, deinen HErrn,
von ganzem Herzen, von ganzer Seele, und
von ganzem Gemuthe. Dis iſt das vornehm—
ſte und groſſeſts Gebot. Das andere iſt
dem gleich: Du ſollſt deinen Nachſten lieben als
dich ſelbſt. Jn dieſen zweyen Geboten hanget
das ganze Geſetz und die Propheten.

Fr. 18. Rom. 7,7“ Was wollen wir
denn nun ſagen? Jſt das Geſetz Sunde?
das ſey ferne! Aber die Sunde erkannte ich
nicht, ohne durchs Geſetz. Denn ich wußte
nichts von der Luſt, wo das Grſetz nicht hatte
geſagt: Laß dich nicht gtluſten.

Fr. 19. Rom.i, 16. ſiehe Fr. 7. p. 4.
Fr. 22. Rom. z, 20. Durch das Geſetz

kommt Erkenntniß der Sunde.

Gal. 3, 24. Das Geſetz iſt unſer Zucht
meiſter geweſen auf Chriſtum, daß wir durch
den Glauben gerecht wurden.

Pſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. p. 4.
U. Von den zehen Geboten GOt

tes inſonderheit.

Das erſtt Gebot.
Fr. j. Jeſ. 424. Jch der HQErr, das

As ſſt2
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iſt mein Name; und wil meine Ehre keinem
andern geben, noch meinen Ruhm den Go—

tzen.
Fr. 7 Rom. 1, 25. Die GoOttesWahyrheit haben verwandelt in die Lugen,

und haben geehret undgedienet dem Geſchopfe
mehr, denn dem Schopfer, der da gelobet iſt
in Ewigkeit, amen.

Fr. 10. Rom. 1, 28. Und gleichwie ſit
nicht geachtet haben, daß ſie GOtt erkenne
ten, hat ſie GOtt auch dahin gegeben in ver
kehrten Sinn, zu thun, das nicht taugt.

Fr. 11. Jer. z,1n 3. Allein erkenne deine Miſ—
ſethat, daß du wider den HErrn, deinen GOtt,

geſundiget haſt; und hin und wieder gelaufen
zu den fremden Gottern, unter allen grunen
Baumen, und habt meiner Stimme nicht
gehorchet, ſpricht der HErr.

Fr. 13. Maleach. 1,6. Ein Sohn ſol
ſeinen Vater ehren, und ein Knecht ſeinen
Herrn. Bin ich nun Vater, wo iſt meine
Ehre? Bin ich HErr, wo furchtet man mich/
ſpricht der HErr Zebaoth.

Fr. 17. Pſalm 18, 2. Herzlich lieb ha
be ich dich, HErr, meine Starke.

Fr. i9. Pſ. 84, 12. 13. GOtt, der HErr,
iſt Sonne und Schild, der HErr giebt Gna
de und Ehre, er wird kein Gutes mangeln

2* laſſen
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laſſen den Frommen. HErr Zebaoth, wohl
dem Menſchen, der ſich auf dich verlaßt.

Fr. 22. Pſ. 100, 3. Erkennet, daß der
HErr GoOtt iſt: Er hat uns gemacht, und
nicht wir ſelbſt zu ſeinem Volk, und zu
Schafen ſeinẽk Weide.

Das andere Gebot.
Fr. 5. z Moſ. 28, 58. Wo du nicht

wirſt halten, daß du thuſt alle Worte dieſes
Geſetzes, die in dieſem Buch ageſchrieben ſind,
daß du furchteſt dieſen herrlichen nnd ſchreck.u

chen Namen, den HErrn, deinen GOtt.
Fr. 8. Pſ. 115, 1. Nicht uns, HErr,

nicht uns; ſondern deinem Namen gieb Ehre,
um deine Gnade und Wahrheit.

Fr. 14. zMoſ.s,13. Du ſolſt den HErrn,
deinen GOtt, furchten, und ihm dienen, und
bey ſeinem Namen ſchworen.

Ebr. 6, 16. Die Menſchen ſchworen
wol bey einem Großern, denn ſie ſind: und
der Eid macht ein Ende alles Haders, dabey
es veſte bleibet unter ihnen.

Fr. 15. Matth. ſJ„34. 35. Jch aber ſage
euch: daß ihr allerdings nicht ſchworen ſollt,
weder bey dem Himmel, denn er iſt GOttes
Stuhl; Eure Rede aber ſey: ja, ja, nein,
nein: was druber iſt, das iſt von Uebel.

Af SVrea7.
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qJ. 17. z3 Moſ. 19, 12. Jhr ſolt nichtfalfch ſchworen bey meinem Namem, und ent

heiligen den Namen deines GOttes: denn ich

bin der HErr.
Fr. 23. Luc. 2o0, 20. Die Hohenprieſter

und Schriftgelehrten hielten auf ihn, und
ſandten Laurer aus, die ſich ſtellen ſolten, als
waren ſie ftomm; auf daß ſie ihn in der Rede
fingen.

Fr. 33. Pſ. 145, 18.19. Der HErr iſt
nahe allen, die ihn anrufen, allen, die ihn mit
Ernſt anrufen. Er thut, was die Gottes—
furchtigen begehren, und horet ihr Schreyen,
und hilft ihnen.

Fr. za. Joh. 16, 23. 24. Wahrrlich—
wahrlich ich ſage euch: So ihr den Vater
etwas bitten werdet in meinem Namen, ſo
wird er es euch geben. Bisher habt ihr
nichts gebeten in meinem Namen. Biitet,—
ſo werdet ihr nehmen, daß eure Freude voll
kommen ſey.

Fr. 35. Col. z, 17 Alles, was ihr thut,mit Worten oder mit Werken, das thut
alles in dem Namen des HErtn JEſu, und
danket GOtt und dem Vater durch ihn.

Fr. 36. Pfſt ioo, u. 2. Jauchzet dem
HErrn, alle Weun dienet dem HErrn mit

Freuden;
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Freuden; kommet vor ſein Angeſicht tnie
Frohlocken.

Das dritte Gebot.
Fr. 1. 1.Tim. 6, 15. Welche (Erſchei—

nung) wird zeigen zu ſeiner Zeit der ſelige und
allein gewaltige, der Konig aller Konige, und
HErr aller Herren.

Fr. 6. 1Moſ. 204. Gott ſegnete den
ſiebenten Tãg, umd heiligte ihn: Darum,
daß er an demſelben geruhet hatte von allen
ſeinen Werken, die Er ſchuf und machte.

Fr. 13. 1 Theſſ. 2, 13. Darum auch
wir ohn Unterlaß GOtt danken: daß ihr,
da ihr empfinget von uns das Wort gottli
cher Predigt, nahmet ihr es auf, nicht als
Menſchen Wort, ſondern (wie es denn wahr
haftig iſt) als GOttes Wort, welcher auch
wirket in euch, die ihr glaubet.

Fr. 14. Ap. Geſch. 16, 14. Und ein
gottesfurchtig Weib, mit Namen Lydia, eine
Purpurkramerin aus der Stadt der Thyati
rer, horete zu welcher that der HErr das
Herz auf, daß ſie darauf acht hatte, was von
Paulo geredet ward.

Êrreheſt: und komme, diß kẽ
J



ab 10 c
beſſer, denn der Narren Opfer; denn ſie wiſ
ſen nicht, was ſie boſes thun.

Von der andern TCafel.
Fr. 3. Matth. 22, 39. Du ſolſt deinen

Vachſten lieben, als dich ſelbſt.
Fr.7. 1Joh. 3, 18. Meine Kindlein, laſ—

ſet uns nicht lieben mit Worten, noch mit
der Zunge, ſondern mit der That und mit der

Wahrheit.
Fr. 8. 2 Petr. 1,7 Reichet dar in derbruderlichen Liebe gemeine Liebe.

2Pett. 1, 7. ſiehe die vorige Frage.

Das vierte Gebot.
Fr. 8. Eph. G6, 4. Jhr VBater reitzet eure

Kinder nicht zu Zorn, ſondern ziehet ſie auf
in der Zucht und Vermahnung zum HErrn.

Fr. 18. 1 Tim. 5,4. So eine Witwe
Kinder oder Neffen hat, ſolche laß zuvor ler-
nen ihre eigene Hauſer gottlich regieren, und
den Eltern gleiches vergelten: Denn das iſt
wohlgethan und angenehm vor GOtt.

Fr. 19. Col. 3, 20. Jhr Kinder ſeyd ge
horſam den Eltern in allen Dingen: denn das
iſt dem HErrn gefallig.

tt. 20. Ap, Gein.n 29. Man muß*1.Gn meht vrhorih et benn den Menſehen.

Ft.
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Fr. 22. Epheſ. 6, 2. z. Ehre Vater und

Mutter; das iſt das erſte Gebot, das Ver—
heiſſung hat; auf daß dirs wohl gehe, und
lange leheſt auſ Erden.

Gt. 23. iPetr. 2z, 13. 14. Send unter—
than aller menſchlichen Ordaung um des
HErrn willen; es ſey dem Könige, als dem
Oberſten; oder den Hauptleuten als den Ge—
ſandten von ihm zur Rache uber die Uebel—
thater, und zu Lobe den Frommen.
1Tim. 2,123. So ermahne ich nun, daz

man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte,
Gebet, Furbitte und Dankſagung fur alie
Meunſchen; fur die Konige und fur alle Ober
keit, auf daß wir ein geruhiges und ſtilles Le—
ben fuhren mogen in aller Gottſeligkeit und
Ehrbarkeit. Denn ſolches iſt gut, dazu auch
anaenehm vor GOtt, unſerm Heilande.

Fr. 24. 1Tim. 17 Die Aelteſten die
wohl furſtehen, die halte man zwiefacher Eh—
ren werth: ſonderlich die da aubeiten. im
Wort und in der Lehre.
Ebr. 153, 17. Gehorcthet euren Lehrern,

und folget ihnen; denn ſie wachen uber eure
Seelen, als die da Rechenſchaft dafur geben
ſollen; auf daß ſie das mit Freuden thun,
und nicht mit Seufzen: denn das iſt euch
nicht gut.

As  ceVe«
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Jr. 25. Eph. 6,528. Jhr Knechte, ſcyd

achorſam euren leiblichen Herren, mit Furcht
und Zittern, in Einfaltiakeit eures Herzens.

als Chriſto; Nicht mit Dienſt allein vor
Augen, als den Menſchen zu gefallen, ſondern
als die Knechte Chriſti, daß ihr ſolchen Wil—
len GOttes thut von Herzen, mit gutem
Willen. Laſſet euch dunken, daß ihr dem
HErrn dienet, und nicht den Menſchen; Und
wiſſet, was ein jeglicher Gutes thun wird—
das wird er von dem HErrn empfangen, er
ſey ein Knecht, oder ein Freyer.

Fr. 29. Spr. Sal. z0,17 Ein Augej,
das den Vater verſpottet, und verachtet der
Mutter zu gehorchen; das muſſen die Raben
am Bache aushacken, und die jungen Adler
freſſen.

Fr. 40. 5 Moſ. 27, 16. Veiflucht ſey—
wer ſeinem Vater und Mutter fluchet, und
alles Volk ſol ſagen: amen

Das funfte Gebot.
Fr. 4. 1 Moſ. 2,6. Wer Menſchenblut

vergießt, deß Blut ſol auch durch Menſchen
vergoſſen werden.

Fr. 13. 1Joh. 3, 19. Weier ſeinen Bru
der haſfet, der iſt ein Todiſchläger.

Fr.

n——
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Fr. 14. 1 Moſ. 4, 5. Da ergrimmete

Cain ſehr, und ſeine Geberde verſtellete ſich.

Fr. 23. Col. 3, 12. 14. So ziehet nun
zan, als die Auserwahlten GOttes, Heilige.
und Geliebte, herzliches Erbarmen, Freund—

lichkeit, Demuth, Sanſimuth, Geduld;
Und vertrage einer den andern, und vergebet
euch unter einander, ſo jemand Klage hat wi—

der den andern; gleichwie Chriſtus euch ver—
geben hat, alſo auch ihr. Ueber alles aber
ziehet an die Liebe, die da iſt das Band der
Vollkommenheit.

Fr. 24. Rom. 12, 15. Freuet euch mit
den Frohlichen, und weinet mit den Weinen—

den.
Fr. 25. Spr. Sal. 15, 7. Der Wei—

ſen Mund ſtreuet guten Rath, aber der Nar—
ren Herz iſt nicht alſo.

Fr. 26. Jeſ. gs,7 Brich dem Hungri—gen dein Brot, und die, ſo im Elend ſind,
fuhre in das Haus; ſo du einen nackend ſie—
heſt, ſo kleide ihn, und entziehe dich nicht von
deinem Fleiſch.Fr. 27. Epheſ. 5, 29. Niemand hat je—
mals ſein eigen Fleiſen gehaſſet; ſondern er
nahret es, und pfleget ſen, gleichwie auch der

HErr die Gemeint.As Das
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Das ſechſte Gebot.

Fr. 4. 1 Theſſ. a, 3-5. Denrn das iſt der
Wille GOttes, eure Heiligung, daß ihr mei—
det die Hurerey; und ein jeglicher unter euch
wiſſe ſein Faß zu behalten in Heiligung und
Ehren. Nicht in der Luſtſeuche, wie die
Heiden, die von GOtt nichts wiſſen.

Fr. 10. Epheſ. 5,325. Hurerey und al—
le Unreinigkeit, oder Geitz, laſſet nicht von
euch geſagt werden, wie den Heiligen zuſte-
het: auch ſchandbare Worte, und Narren—
theidinge, oder Scherz, welche euch nicht ziemen,
ſondern vielmehr Dankſagung. Denn das ſollt
ihr wiſſen, daß kein. Hurer noch Unreiner, oder

Geitziger, (welcher iſt ein Gotzendiener) Erbe
hat am Reich Chriſti, und GOttes.

Fr. 16. Ebr. 13, 4. Die Ehe ſol ehrlich
gehalten werden bey allen, und das Ehebette

unbefleckt.
Fr. 19. 1) iCor. 6, i. Solche ſind eu

rer etliche geweſen; aber ihr ieyd abgewa—
ſchen, ihr ſeyd geheiliget, ihr ſeyd gerecht wor

den. durch den Namen des HErrn JEſu,
und durch den Geiſt unſers GOttes.

„2) Pſ. 5i, 12214. Schaffe in mir,
Gott, ein rein Herz: und gieb mir einen neuen

gewiſſen
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gewiſſen Geiſt. Verwirf mich nicht von dei—
nem Angeſichte, und nim deinen heiligen Geiſt
nicht von mir. Troſte mich wieder mit dei—

ner Hulfe; und der freudige Geiſt erhalte
mich.

Hiob ar,1. Jch habe einen Bund ge—
macht mit meinen Augen „daß ich nicht ach—
tete auf eine Jungfrau.

mMoſ. 39,9. Wie ſolt ich denn ein ſolch groß
Uebel thun, und wider GOtt ſundigen?

Das ſiebente Gebot.
Fr. z. 3 Moſ. 19, 11. Jhr ſolt nicht ſtehe

len, noch lugen, noch falſchlich handeln einer
mit dem andern.

Fr. io. 1Cor. 6,9. 1o. Wiſſſet ihr nicht,
daß die Ungerechten werden das Reich GOt—

tes nicht ererben? weder die Diebe, noch die
Geizigen, noch die Rauber werden das Reich
GOttes ererben.

Fr. 19. z Moſ. 19, 36. Rechte Waage,
rechte Pfunde, rechte Scheffel, rechte Kaunen
ſol bey euch ſeyn.

Fr. 20. Eph. 4.28. Wer geſtohlen hat,der ſtehle nicht mehr;! ſondern arbeite und
ſchaffe mit den Handen etwas Gutes, auf

daß er habe zu aeben deĩn Durftigen.
Fr. 21.,1 Thij/s, 6ß. Eb iſt rin groſſer

Gexwinn,
5E—
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Gewinn, wer gottſelig iſt, und laſſet ihm ge—
nugen. Denn wir haben nichts in die Welt
gebracht: darum offenbar iſt, wir werden
auch nichts hinaus bringen. JWenn wir
aber Nahrung und Kleider habtt., ſo laſſet
uns begnugen.

Das achte Gebot.
Fr. io. Epheſ. 4,25. Leget die Lugen ab,

und redet die Wahrheit: ein jeglicher mit
ſeinem Nachſten, ſintemal wir unter einander
Glieder ſind.

Fr. 13. Spruchw. 25, 9. Handle deine
Sache mit deinem Nachſten; und offenba—
re nicht eines andern Heimlichkeit.

Fr. 14. Jac. 4, 11. Afterredet nicht un
ter einander, lieben Bruder. Wer ſeinen
Bruder afterredet, und urtheilet ſeinen Bruder,
der afterredet dem Geſetz, und urtheilet das
Geſttz. Urtheileſt du aber das Geſetz ſo biſt
du nicht ein Thater des Geſetzes, ſondern ein
Nichter.
Fr. 15. Pſ. ſo, 19. 20. Dein Maul laſ

ſeſt du Boſes reden, und deine Zunge treibet
Falſchheit. Du ſitzeſt und redeſt wider dei
nen Bruder, deiner Wutter Sohn verleum

deſt dl.r* J
Fr.
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Fr. i6. 1) Matth. i2, 36. Die Men—

ſchen muſſen Rechenſchaft geben am jungſten
Gericht von einem jeglichen unnutzen Wort,
das ſie geredet haben.
2) Spruchw. Sal. 1o, 9g. Wo viel

Worte ſind, da gehet es ohne Sunde nicht
ab; wer aber ſeine Lippen halt, der iſt klug.

Fr. 26. Col. z, 17. Alles, was ihr thut
mit Worten oder mit Werken: das thut
'olles in dem Namen des HErrn JEſu, und
danket GOTT und dem Vater durch ibn.
Col.4,6. Eure Rtede ſey allezemt lieküch,

und mit Salz gewurzet: daß ihr wiſſet, wie
ihr einem jeglichen antworten ſollet.

Fr. 27. i)Eph. 4, 25. ſiehe Fr. 10. p. 16.
.2 2) 1 Petr. z, 10. Wer leben wil, und
gute Tage ſehen, der ſchweige ſeine Zunge,
daß ſie nicht Boſes rede; und ſeine Uppen,
daß ſie nicht triegen.

Das neunte und zehnte Gebot.
Fr 7 1u Moſ.6,5. Der HErr ſahe, daßder Menſchen Bosheit groß war auf Erden,

und alles Tichten und Trachten ihres Her—
zens nur boſe war immerdar.

Fr. z. Jac. 1,14. 18. Ein jeglicher wirdverſucht, wenn er von ſcluer eigenen Luſt gerei

zet und gelocket wird. Warnach wonn. die
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Luſt empfangen hat, gebieret ſie die Sunde:
die Sunde aber, wenn ſie vollendet iſt, gebie—

ret ſie den Tod.

Fr.9. 1Joh. 2,15-217 Naebt nicht lieb
die Welt, noch was in der Welt iſt, ſo je
mand die Welt lieb hat, in dem iſt nicht die
Liebe des Vaters. Denn alles, was in der
Weielt iſt, (nemlich des Fleiſches Luſt, der
Augen Luſt, und hoffartiges Leben), iſt nicht
vom Water, ſondern von der Welt. Und
die Welt vergehet mit ihrer Luſt, wer aber den
Willen SOttes thut, der bleibet in Ewigkeit.

Fr. 14. Jeſ. g, 8. Wehe denen, die ein
Haus an das andere ziehen, und einen Acker
zum andern brirgen: bis daß kein Raum
mehr da ſey, daß ſie das Land allein beſitzen.

Fe. 23. Jac. t, 14. 15. ſiehe Fr. 8. p. 17.
Fr. 26. Marc.7, 21223. Von innen,

aus dem Herzen der Menſchen, gehen heraus
boſe Gedanken, Ehebruch, Hurerey, Mord,
Dieberey, Geiz, Schalkheit, Liſt, Unzucht,
Schaiksauge, Gotteslaſteruug, Hoffart, Un—
vernunft: Alle dieſe boſeStucke gehen von innen
heraus, und machen den Menſchen gemein.

Fr. 27. 1 Moſ. z, 6G. Und das Weib
ſchauete an, daß von dem Baum gut zu eſſen
wart, und lieblich aujuſehen, daß es ein luſtl

ger2 J
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ger Baum ware, weil er klug machte; und
nahm von der Frucht und aß; und gab ihrem
Mann auch davon, und er aß.

Fr. za. Philipp. 2, 4. Ein jeglicher ſehe,
nicht auf das Seine, ſondern auf das, das
des andern iſt.

Ft. z9. Marc. 8, 21223. ſiehe Frage 26.
p. 18.

Fr. 40. 1Petr. 2, 11. Enthaltet euch
von fleiſchlichen Luſten, welche wider die See
le ſtreiten.

Vom Veſchluß.
Fr. 4. Pſ.5,5. 6.7 Du biſt nicht ein

GOtt, dem gottlos Weſen gefallet; wer böſe
iſt, bleibet nicht vor dir. Die Ruhmredigen
beſtehen nicht vor deinen Augen, dubiſt feind
allen Uebelthatern. Du bringeſt die Lugner
um: Der HErr hat Greuel an den Blutgie—
rigen und Falſchen.

Fr. 7. Mal. 156. ſiehe Fr. 13. p. G.
Fr. 11. Pſ. 19/ 23. Wer kann merken,

wie oft er fehlet? Verzeihe mir die verborge
ne Fehler.

Pſ. 119, 2. z. Wohl denen, die ſeine
Zeugniſſe halten? die ihn von ganzem Herzen

ſuchen. Denn welche auf. ſeinen Wegen
wandeln, die thun rin ibels

yl
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Fr.11. Pſ.19, 4. ios. Du haſt geboten,

fleißig zu halten deine Befehle. O daß mein
Leben deine Rechte mit ganzem Ernſt hielte!

Rechte deiner Getechtigkeit halten wil.

Fr. 12. 1Tim. 4,7. 8. Uebe dich ſelbſtin der Gottſeligkeit. Denn die leibliche Ue—

bung iſt wenig nutz. Aber die Gottſeligkeit
iſt zu allen Dingen nutz, und hat die Ver—
heiſſung dieſes und des zukunftigen Lebens.

Fr. 13. 1Joh. 4, 19. Laſſet uns ihn
lieben; denn er hat uns zuerſt geliebet.

1Joh. 5. 3. Das iſt die Liebe zu GOtt,
daß wir ſeine Gebote halten: und ſeine Ge
bote ſind nicht ſchwer.

J. Von GOtt.
Fr. 2. Joh. 4, 24. GoOtt iſt ein Geiſt,

und die ihn anbeten, die muſſen ihn im Geiſt
und in der Wahrheit anbeten.

Fr. 5. (Moſ. 6, 4. Hore, Jſtagel, der
HErr, unſer GOtt, iſt ein einiger HErr.

Fr. 6. 1 Joh. 5,7. Drey ſind, die da
zeugen im Himmel: Der Vater, das Wort,—
und der heilige Geiſt; und dieſe Drry ſind eins.
„Matth. 28, th. Darum gtrhet hin, und
lehret alle Voller ulndntauftt ſle in Namen

5Vi. vrS
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des Vaters, und des Sohnes, und des hei—
ligen Geiſtes.

Fr. 14. Pſ. do, 2. HErr GOtt, du biſt
unſere Zuflucht fur und fur. Ehe denn die
Berge worden, und die Erde und die Welt
geſchaffen worden; biſt du, GOtt, von Ewig—
keit zu Ewigkeit.

Fr. 15. Jer. 23, 23. 24. Bin ich nicht
ein GOtt, der nahe iſt, ſpricht der HErr,
und nicht ein GOtt, der ferne ſey? Meineſt
du, daß ſich jemand ſo heimlich verbergen köm

ne, daß ich ihn nicht ſehe, ſpricht der HErr?
Bm ichs nicht, der Himmel und Erden ſul—
let? ſpricht der HErr.

Fr. 16. Jac. 1, 17. Alle gute Gabe,
und alle vollkommene Gabe kommt von oben
herab, von dem Vater des Lichts: bey wel—
chem iſt keine Verandernng noch Wechſel
des Lichts und Finſterniß.

Fr. 17. 1Joh. 3, 20. OoOtt erkenuet
alle Dinge.Pſ. 139, 1. a. J. HErr, du erforſcheſt
mich, und kenneſt mich. Denn ſiehe, es iſt
kein Wort auf meiner Zunge, das du, HEn,
nicht alles wiſſeſt. Du ſchaffeſt es, was ich
vor oder hernach thüt, und halteſt deine Hand
uber mir.



nos 22 Se
Fr. 18. Dan. 2, 20. Dauiel lobete den

GOtt vom Himmel, fing an, und ſprach: Ge
lobet ſey der Name GOttes von Ewigkeit zu
Cwigkeit; denn ſein iſt beyde Weisheit und

Starke.
Fr. 19. Joh. 3, 16. Alſo hat GOtt

die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen
Sohn gab, auf daß alle, die an ihn glauben,
nicht verloren werden, ſondern das ewige Le
ben haben.

Fr. 20. Pſ. 145, 8. 9. Gnadig und
barmhertzig iſt der HErr, geduldig und von
groſſer Gute. Der HeErr iſt allen gutig,
und erbarmet ſich aller ſeiner Werke.

Fr. 22. Pſ. a5,8. Du liebeſt Gerechtig-
keit, und haſſeſt gottloſes Weſen: darum hat
dich, GOtt, dein GOtt geſalbet mit Freu—
dindl, mehr denn deine Geſellen.

Fr. 23. Rom. 2, 6G. OOtt wird geben
einem jeglichen nach ſeinen Werken.

Fr. 24. Pſ. 33, 4. Des HErrn Wort
iſt wahrhaftig, und was er zuſaget, das halt
er gewiß.

Fr. 25. Lnec. 1, 37. Bey OOtt iſt kein
Ding unmoglich.

Pſalm utg, 3z. Unſer GOtt iſt im Him
mel; er kan ſchaffen, was er wil.

Fr.
ĩ J
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Fr. 26. Jeſ. a0,26. GOttes Vermogen

und ſtarke Kraft iſt ſo groß, daß nicht an
einem fehlen kan.

II. Von der Schopfung.
Fr. 3. 1Moſ.r, 1. Am Anfang ſchuf

GOtt Himmel und Erde.
1Cor. 8, 6. So haben wir doch nur

tinen GOtt, den Vater, von welchem alle
Dinge ſind, und wir in ihm.
2Joh. i, 3. Alle Dinge ſind durch daſ—

ſelbige Wort gemacht; und ohne daſſelbige
iſt nichts gemacht, was gemacht iſt.
Pſ. 33, 6. Der Himmel iſt durchs

Wort des HErrn gemacht, und alle ſein Heer
durch den Geiſt ſeines Mundes.

Fr. 9. 1 Moſ. 1, 1. ſiehe Fr. 3.
Fr. 11. Hiob 33, 4. Der Geiſt GOt

tes hat mich gemacht, und der Odem des All
machtigen hat mlr das Leben gegeben.

Fr. 13. Pred. Sal. 12,7. Der Staub
muß wieder zur Erden kommen, wie er gewe
ſen iſt, und der Geiſt wieder zu GOtt, der
ihn gegeben hat.

Fr. 16. Chr. 11, z. Durch den Glau
ben merken wir, daß die Weſlt durch GOt
tes Wort fertig iſt: daß alles, was man ſie
het, aus nichts worden iſt.

Fr.
J
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Fr. 18. Nom. 11, z6. Denn von ihm,

und durch ihn, und in (zu) ihm ſind allt
Dinge. Jhnm ſey Ehre in Ewigkeit, amen.
»Offenb. Koh. 4, 11. HErr, du biſt wur

denn du haſt alle Dinge geſchaffen, und
dig zu nehmen preis, und Ehre, und Kraft;

durch deinen Willen haben ſie das Weſen
und ſind geſchaffen.

1Moſ. 1, 26. Und EoOtt ſprach: Laſſet
uns Menſchen machen, ein Bild, das uns
gleich ſey; die da herrſchen uber die Fiſche im
Meer, und uder die Vogel unter dem Him—
mel, und uber das Vieh, und uber die ganzt
Erde, und uber alles Gewurme, das auf Er
den kriechtt.

III. Von den guten Engeln.
Fr.z. Cbr. 1, 14. Sind ſie (die Engel)

nicht allzumal dienſtbare Griſter, ausgeſandt
zum Dienſt um derer willen, die ererben ſol—

len die Seligkeit.
Kr. z. Ebr.1,7. Von den Engeln ſpricht

(GOtt): Er machet ſeine Engel Geiſter, und
ſeine Diener Feuerflammen.Fr. g. Aud. v. 6. Die Engel, die iht

WunFurſtenthum nicht behielten, ſondern verlieſſen
ihre Behauſung, hat et behalten zum Gericht

des
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des großen Tages mit ewigen Banden im
Finſterniß.

Fr. Mſ. 103, 20. 21. Lobet den HErrn,
ihr ſeine Eñgel, ihr ſtarken Helden, die ihr
ſeinen Befehl ausrichtet, daß man horet die
Stimme ſeines Worts. Lobet den HErrn,
alle ſeine Heerſchaaren; ſeine Diener, die ihr
ſeinen Willen thut.

Fr. 9. Luc. 15, 10. Alſo auch, ſage ich
euch, wird Fleude ſeyn vor den Engeln GOt
tes, uber einen Sunder, der Buſſe thut.
»Matth. 6, 10. Dein Reich komme. Dein

Wille geſchehe auf Erden, wie im Himmel.

Von den boſen Engeln.
Fr. 12. Eph. 2, 2. Jn welchen ihr wei

land gwandelt habt, nach dem Lauf dieſer
Weielt, und nach dem Furſten, der in der Luft
herrſchet, nemlich nach dem Geiſt, der zu die
ſer Zeit ſein Werk hat in den Kindern des
Unglaubens.
ttr. 5, 8.9. Send nuchtern und wa

chet; oenn euer Widerſacher, der Teufel, ge
het umher, wie ein brullender Löwe, und ſu—
chet, welchen er verſchlinge, dem widerſtehet
veſte im Glauben. und wiſſet, daß eben die
ſelbigen Leiden uber eure Bruder en der Welt

vehen.

DOD Gr.
1

1
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»Fr. 13. Ap. Geſch. 26, 18. Aufzuthun
ihre Augen, daß ſie ſich bekehren von der Fin—
ſterniß zu dem Licht, und von der Gewalt
des Satans zu GOtt, zu empfahen Verge—
bung der Sunden, und das Erbe, ſamt denen,
die geheiliget werden durch den Glauben an
mich.
1 Petr.5, 8.9. ſiehe Fr. 12. p. 25.
„2Cor. 11. 3. Jch furchte aber, daß nicht,

wie die Schlange Hevam verſuhrete mit ihrer
Schalkheit, alſo auch eure Sinne verrucket
werden von der Einfaltigkeit in Chriſto.

IV. Von der Vorſehung GOttes.
Fr. 4. Pſ. 145, 15. 16. Aller Augenwarten auf dich, HErr, und du giebeſt ihnen

ihre Speiſe zu ſeiner Zeit. Du thuſt deine
Hand auf, und erfulleſt alles was lebet, mit
Wohlgefallen.

Fr. 9. Joh. ſ„17. JeEſus aber antwor
tete ihnen: Mein Vater wirket bisher, und
ich wirke auch. JFr. 10. 1 Chron. 17, 31. Es freue ſich
der Himmel, und vie Erde ſey frolich, und
und man ſage unter den Heiden, daß det
HErr regiertt.

Fr.n3. Pſ. 145. 15. 16. ſiche Fr. 4. p. 26.

Jpe
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Ap. Geſch. 17, 28. Denm in ihm leben,

weben und ſind wir.

2 Chron. 16. 9. Des HErrn Augen
ſchauen alle Lande, daß er ſtarke die, ſo von
ganzem Herzen an ihm ſind.

Fr. 16. 5 Moſ. 321 3. Gebt unſerm
GOtt allein die Ehre.

„Pſ. 104, zu. Die Ehre des HErrn iſt
ewig; der HErr hat Wohlgefallen an ſeinen
Werken.

Fr. 17 Pſ. 145, 9. ſiehe Fr. 20. p. 22.
1NMoſ. 32, 10. Jch bin zu gering aller

Barmherzigkeit, und aller Treue, die du an
deinem Knechte gethan haſt.

V. Von der Gnadenwahl.
Fr. 1. Joh. 3, 16. ſiehe Fr. 19. p. 22.
Fr.2. Matth. 2413. Wer beharret bis

ans Ende, der wiro ielig.
Fr.7. Ebr. 0 39. Wir aber ſind nicht

von denen, die da weichen und verdammet

und die Seele erretten.
Kr. 8. 2when. 2, 13. Wir aber ſollen

Gött danren auezeit um euch geliebte Bru—
der von dem HERRN, daß euch GOtt er
wahlet hat von Anfang zur GSeligkeit in der

VWa Hiili

werden, ſondern von denen, die da glauben
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Heiligung des Geiſtes, und im Glauben del
Wahrheit.

Fr.9. Eph. 1, 4.5. Wie er uns denn er—
wahlet hat durch denſelbigen daß wir ſollten
ſeyn heilig und unſtraflich vor ihm in der Liebe.
Und hat uns verordnet zur Kindſchaft gegen
ihm ſelbſt, durch JEſum Chriſtum, nach dem
Wohlgefallen ſeines Willens.

Fr. 11. Marc. 16, 16. Wer da glau—
bet und getautt wird, der wird ſelig werden:—êä—â——

wer aber nicht glaubet, der wird verdammet
werden.

VI. Vom Ebenbilde GEOttes.
Fr. 1. 1 Moſ. 1 27. Gott ſchuf den

Menſchen ihm zum Bilde, zum Bilde GOt—
tes ſchuf er ihn: Und er ſchuf ſie ein Mann
lein und Fraulein.

Fr. 2. Col. 3, 10. Ziehet den neuen
Menſchen an, der da verneuert wird zu der
Erkenntniß nach dem Ebenbilde deß, der ihn
aeſchaffen hat. Actn

Eph. 4, 24. Ziehet den neuen Menſchen
an, der nach GOtt geſchaffen iſt in rechtſchaf
fener Gerechtigkeit und Heiligkeit.

Fr. 9. 1 Moſ. 1, 26. ſieho-Fooi g. p. 26.
Fr. 13. 1 Moſ. 1, 26. ſiehe Fr. 18. p. 26.
Jt. 14. 1 Moſ. 1,;27. ſiehe Fr. i.

VIl. Vom
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VII. Vom Sundenfall der Menſchen—

und von der Sunde.
Fr. 1. Rom. 3, 12. Giee ſind alle abge

wichen, und Alleſamt untuchtig worden;
da iſt nicht, der Gutes thue, auch nicht einer.

Fr. 2. 2Cor. 11,3. ſiehe Fr. 13. p. 26.
Fr. 6. 1 Moſ. 3, a. ſ. Da ſprach die

Schlange zum Weibe: Jhr werdet mit nich—
ten des Todes ſterben; Sondern GOtt
weiß, daß, welches Tages ihr davon eſſet, ſo
werden eure Augen aufaethan, und werdet
ſeyn wie GOtt, und wiſſen, wav gut uad.
boſe iſt.

Fr. 10. 1 Moſ. 2, 17. Aber von dem
Baum des Erkenntniſſes Gutes und Boſes
ſolſt du nicht eſſen. Denn welches Tages du
davon iſſeſt, wirſt du des Todes ſterben.

Fr. 14. 1Noh. 3,8. Wer Sunde thut,
der iſt vom Teuret: denn der Teufel ſundiget
»on Anfang.

Fr. 15. Eph. 2, 3. Wir waren Kinder
es Zorns gön Natur, gleichwie auch die
mdern.

Joh. 8, 34. Wer Sunde thut, der iſt
er Sunden Knecht.

B3 n. Von
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VIiIJ. Von der Sunde.

Fr. 1. 1Joh. 3, 4. Wer Sunde thut—
der thut auch Unrecht: und die Sunde iſt
das Unrecht.

Fr. z Rom. 3/ 12. ſiehe Fr. 1. P. 290

1Moſ.6, z5. ſiehe Fr. 7. p. 17.
Fr. 4. Eph. 4, 18. Welcher Verſtand

verfinſtert iſt, und ſind entfremdet von dem
Leben, das aus GOtt iſt, durch die Unwiſſen—
heit, ſo in ihnen iſt, durch die Blindheit ihres
Herzens.

Fr. 5. Rom. 8 7. Flleiſchlich geſinnet
ſeyn iſt eine F Anbſchaft wider GOtt: Sin
temal es dem Geſetz GOttes nicht unterthan
iſt, denn es dermag es auch nicht.

Fr.7. Marc.7, 21. 22. ſiehe Fr. 26. p. 18;

Fr. 11. Rac. a, 17. Wer da weiß Gu
tes zu thun, nd thuts nicht, dem iſts Sun
de.

Fr. 12. 1 Joh. 3, 8. ſiehe Fr. 14. p. 29.
Fr. 13. 2Cor. 6, 14. Ziehet nicht am

fremden Joch mit den Ungläaubigen. Denn
was hat die Gerichtigkeit fur Genieß mit det
Ungerechtigkeit? Was hat das Licht fur
Gemeinſchaft mit der Finſterniß.
-Epheſ. 11. Habet nicht Gemeinſchaft

mit
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mit den unfruchtbaren Werken der Finſter—
niß, ſtraſet ſie aber vielmehr.

Fr. 15. aMoſ. 15, zo. Wenn aber eine
Seele aus Frevel etwas thut, es ſey ein Ein—
heimiſcher oder Fremdlmger, der hat den
HErin geſchmahet; ſolche Seele ſol ausge-
rottet werden aus ihrem Volk.
ÊJac.1, 14. 15. ſiehe Fr. 8. p. 17.

Fr. 16. Tit. i, 15. Den Reinen iſt alles
rein: Den unreinen aber und Unglaubigen
iſt nichts rein, ſondern unrein iſt beyde ihr
Sinn und Gewiffen.

Fr. 17. a Moſ. 15,30. ſiehe Fr. 18. v. 0.
Fr. 18. 4Moſ. 15, 28. Und der Prie

ſter ſol verſohnen ſolche unwiſſende Seele mit
dem Sundopfer, fur die Unwiſſenheit, vor
dem HErrn, daß er ſie verſohne, ſo wirds ihr
vergeben werden.

Gal 6, 1. Lieben Bruder, ſo ein Menſch
etwa von einem Fehler ubereilet wurde, ſo
helfet ihm wieder zurecht mit ſanftmuthigem
Geiſt, die ihr geiſtlich ſeyd; und ſiehe auf dich
ſelbſt, daß du nicht auch verſuchet werdeſt.

Fr. 21. Ebr. 12, 1. Darum auch wir,
dieweil wir ſolchen Haufen Zeugen um uns ha
ben; laſſet uns ablegen die Sunde. ſo uns immer
anklebet und trage macher und laſſet uns lau

B4 fen
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fen durch Geduld indem Kampf, der uns
verordnet iſt.
Aor.7, 1. Dieweil wir ſolche Verheiſ

ſung havben, meine Liebſten: ſo laſſet uns von
aller Befleckung des Fleiſches und des Gei—
ſtes uns reiniagen, und fortfahren mit der Heie
ligung in der Furcht GOttes.
21) 1 Petr. 5,8. ſiehe Jt. 11. p. 25.
2) Pſ. 19, 13. ſiehe Fr. 11. p. 19.
Fr. 25. Pom. 6, 23. Der Tod iſt der

Sunden Sold; aber die Gabe GOttes iſt
das ewige Leben, in Chriſto JEſu, unſerm
HErrn.
Jac. 1, 19. ſiehte Fr. 15. p. 39.

IX. Vom freyen Willen des
Menſchen.

Fr.i. Rom. Za12. ſiehe Fr. 1. p. 29.
Fr. 5. Matth. 7, 17. 18. Ein jeglicher

guter Baum bringet gute Fruchte; aber ein
fauler Baum bringet arge Fruchte. Ein gu
ter kan nicht arge Fruchte bringen, und ein
fauler Baum kan nicht gute Fruchte bringen.

X. Von Chriſto, dem Erloſer.
Fr. 1. Joh. 3, 16. ſiehe Fr. 19. p. 22.
Fr. 4. 1 Tim. 2... Denn es iſt ein—e

GOtt, und n Mule zwiſchen GOtt, und
den

——t—
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den Menſchen, nemlich der Menſch Chriſtus

JEſus.Fr. g. Rom. 9, ſ. Chriſtus komuft her
aus den Vatern nach dem Fleiſch, der da iſt,
GOtt uber alles, gelobet in Ewigkeit.

Fr. 9. Pſ. 2,7 Jch will von einer ſol—
chen Weiſe predigen, daß der HErr zu mir ge—
ſagt hat: Du biſt mein Sohn, heute habe
ich dich gezeuget.

Fr. 11. i) Ebr. 1, 2 Chriſtus iſt derGlanz der Herrſichkalt GOttes, und Ebenbild

ſeines Weſens.
D i Joh. c. 20. Wir wiſſen, daß der

Sohn eyOttes rommen iſt, und hat uns ei—
nen Sinn gegeben, daß wir erkennen den
Wahrhaftigen: und ſind in dem Wadrbaf—
tigen, in ſeinem Sohne JEſu Chriſto. Die—
ſer iſt der wahrhaftige GOtt, und das ewige
Leben.
3) Joh. 21, 17 Herr, du weiſſeſt alle

Dinge, du weiſſeſt, daß ich dich lieb habe.

Joh. 1, 1. 2. Jm Anfana war das
Wort, uno das Wort war bey GOtt, und.
GOtt war das Wort. Daſſelbige war im
Anfana bey GOtt.
Off Joh 1,8 Jch bin das Anund das

O, der Anfang und das Ende, ſpricht der

Bs5. Hoerrj
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HErr, der da iſt und der da war, und der da
kommt, der Allmachtige.
-Matth. 28, 20. Und ſiehe, ich bin bey

euch, alle Tage, bis an der Welt Ende.
4) Joh. 1, 3. ſiehe Fr. z. P. 23.
Ebr. 1. 2. Odott hat am letzten in die

ſen Tagen zu uns geredet durch den Sohn,
welchen er geſetzt hat zum Erben uber alles,
durch welchen er auch die Welt gemacht hat.
Welcher, ſintemal er iſt der Glanz ſe iner Herr
lichkeit, und das Ebenbild ſeines Weſens,
und traget alle Dinge mit ſeinem kraftigen
Wort, und hat gemacht die Reinigung unſrer
Sunde, durch ſich ſelbſtt.

5) Joh. c,23. Auf daß ſie alle den
Sohn hren, wie ſie den Vater ehren. Wer
den Sohn nicht ehret, der ehret auch den Va
ter nicht, der ihn geſandt hat.

Fr. 18. Ebr. 2, 14. Nachdem nun die
Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt ers glei—
cher maſſen theilhaftig worden, auf daß er
durch den Tod die Macht nehme dem, der des
Todes Gewalt hatte, das iſt. dem Trufel.

Fr. 19. 1Joh. 1, 7. So woir aber im
Licht wandeln, wie er im Licht iſt, ſo haben
wir Gemeinſchaft unter einander; und das
BlutJEſu Chriſti, ſeines Sohnes, macht
uns rein von aller Sunde.

Fr.
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Fr. 20. 1 Tim. 2, 5. ſiehe Fr. 4. p. 32.
Kr. 21. Offenb. 1, ſ. JEſus Chriſtus

iſt der treue Zeuge, und Erſtgeborner von
den Todten, und ein Furſt der Konige auf
Erden; der uns geliebet hat, und gewaſchen
von den Sunden mit ſeinem Blut.

Fr. 3z1. Ebr. g, 11. i12. Chriſtus iſt kom
men, daß er ſey ein Hoherprieſter der zu—
kunftigen Guter, durch eine groſſere und voll—
kommnere Hutte, die nicht mit der Hand ge
macht iſt, das iſt, die nicht alſo gebauet iſt.
Auch nicht durch der Bocke oder Kalber
Blut, ſondern er iſt durch ſein eigen Blut ein
mal in das Heilige eingegangen, und hat ei—
ne ewige Erloſung erfunden.

Fr. z2. Gal. 4, 4. F. Da die Zeit er
fullet ward, ſandte GOtt ſeinen Sohn, ge—
boren von einem Weibe, und unter das Geſetz
gethan: auf daß er die, ſo unter dem Geſetz
waren, erloſete, daß wir die Kindſchaft em—
pfingen.
Jeſ. 53, J. Er iſt um unſe:er Miſſethat

willen verwundet, und um unſerer Sunde
willen zerſchlaaen; die Straffẽ liegt auf ihm,
auf daß wir Friede hatten; und durch ſeine
Wiunden ſind wir geheilet.

Fr. z3. Ebr.7, 25. JeEſus kan ſelig
machen immerdar, die durch ihn zu GOtt

B6 kommen;
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kommen; und lebet immerdar, und bittet
fur ſie.

Fr. 36. Ap. Geſch. 3, 26. Euch zuvor
derſt hat GOtt auferwecket ſein Kind JE—
ſum; und hat ihn zu euch geſandt, euch zu
ſegnen, daß ein jeglicher ſich bekehre von ſeie

ner Bosheit.
-Eph. 1,3. Gelobet ſey GOtt und der

Vater unſers HErrn JEſu Chriſti, der uns
geſegnet hat mit allerley geiſtlichem Segen in
himmliſchen Gutern durch Chriſtum.

Fr. 38. Ap. Geſch. 3,22. 23. Einen Pro
pheten wird euch der HErr, euer GOtt, er
wecken aus euren Brudern, gleichwie mich—
den ſolt ihr horen in allem, das er zu euch ſa
gen wird; und es wird geſchehen, welche See—
le denſelbigen Propheten nicht horen wird, die
ſol vertilget werden aus dem Volk.

Fr. 41. Luc. 1, 33. Chriſtus wird ein
Konia ſeyn uber das Haus Jacob ewiglich,
und ſeines Konigreichs wird kein Endeſeyn.

Fr. 43. cuo. i, 20. 21. 22. GOtt hat
Chriſtum geiener zu ſeiner Rechten im Him

4

mel, uber alle Furſtenthum, Gewalt, Macht—
Herrſchaft, und alles, was genannt mag wer
den, nicht allein in dieſer Welt, ſondern auch
in der zukunftigen. Und hat alle Dingt nnter

ſeine
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ſeine Fuſſe aethan, und hat ihn geſetzt zum
Haubpt der Gemeine uber alles.

Fr. 44. Pſ. 8,7. Du wirſt ihn zum HErrn
machen uber deiner Hande Werk, alles haſt
du unter ſeine Fuſſe gethan.

Fr. 45. RNom. 14, 17. 18. Das Reich
GOttes iſt nicht eijen und Trinken; ſondern
Gerechtigkeit, und Friede, und Freude in dem
heiligen Geiſt. Wer darinnen Chriſto die-
net, der iſt GOtt gefallig, und den Men—
ſchen werth.

Fr. ja. a Tim. 4, 18. Der HErr wird
mich erloſen von allem Uebel, und aushelfen
zu ſeinem Himmliſchen Reich; welchem ſey
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit, amen.

Fr. 79.. Phil.z, 6-8. Chriſtus JEſus,
ob er wol in gottlicher Geſtalt war, hielt ers
nicht fur einen Raub, Gotte gleich ſeyn; ſon—
dern auſſerte ſich ſelbſt, und nahm Knechts
Geſtalt an, ward gleich wie ein andrer Menſch,
und an Geberden als ein Menſch erfunden.
Er niedrigte ſich ſelbſt, und ward gehorſam
bis zum Tode, ja zum Tode am Creutz.

Fr. 62. Phil.2, 9. 10. 11. Darum hat
ihn auch GOtt erhohet, und hat ihm einen
Namen gegeben, der uber alle Namen iſt:
Daß in dem Namen Jkſiu ſich beugen jollen
alle derer Kniee; die im Himmel uno auf Er

B7 dden,
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den, und unter der Erde ſind; und alle Zun
gen bekennen ſollen, daß JEſus Chriſtus der
HeErr ſey, zur Ehre GOttes des Vaters.
Xl. Von dem heiligen Geiſt, und deſ—

ſelben Gnadenwirkungen.
Fr. 1. Joh. 16, 14. Chriſtus ſpricht: Der

Geiſt der Wahrheit wird mich verklaren;
denn von dem Meinen wird ers nehmen, und
euch verkundigen.

Fr. 1Joh. 5,7 ſieht Fr. 6. p. 20o.
Fr.6. i) Ap. Geſch. 5, 3.4. Warum hat

der Satan dein Herz erfullet, daß du dem
heiligen Geiſt lögeſt, du haſt nicht Menſchen,
ſondern GOtt gelogen.
LLor.Z, 16. Wiſſet ihr nicht, daß iht

GOttes Tempel ſeyd, und der Geiſt GOttes
in euch wohnet?

2) mCor.2, 10. Uns aber hat es GOtt
offenbaret dütch ſeinen Geiſt. Denn der Geiſt
erforſchet alle Dinge, auch die Tiefen der
Gottheit.
eHPſ. 139, 7. Wo ſol ich hingehen vor dei/

nem Geniſt? und wo ſol ich hinfliehen vor dei
nem Angeſicht?

3) Pf. 33,6. ſiehe Fr. 3. p. 23.
Noh. 3,5. Jeſus antwortete: Wahrlich,

wahtlich, ich ſage dir: Es ſep denn, daß
Jemand
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Jemand geboren werde aus dem Waſſer und

tes kommen. J
Geiſt, ſo kan er nicht in das Reich GOt—

4) Matth. 28,19. Darum gehet hin, und
lehret alle Volker, und taufet ſit im Namen
des Vaters, und des Sohnes, und des hei—
ligen Geiſtes.

Fr. 9. rPetr. 1, 2. Nach der Vorſehung
Gottes des Vaters, durch die Heiligung des
Geiſtes, zum Gehorſam, und zur Beſpren—
gung des Blutes Jeſu Chriſti. GOtt gebe
euch viel Gnade und Friede.

1Cor. 12, 3. Niemand kan JEſum einen
HErrn heſſſen, ohne durch den heiligen Geiſt.

Fr. 11. Joh. 16,13. 14. Wenn der Geiſt
der Wahrheit kommen wird, der wird euch
in alle Wahrheit leiten: denn er wird nicht von
ihm ſelber reden; ſondern was er horen wird,
das wird er reden; und was zukunftig iſt,
wird er euch verkundigen. Derſelbiae wird
mich verklaren: denn von den Meinen wird er
es nehmen, und euch verkundigen.

Fr. 12. Joh. 16, 8-11. Wenn derſelbige
(Geiſt) kommt, der wird die Welt ſtrafen,
um die Sunde, und um die Gerechtigkeit,
und um das Gerichte. Um die Sunde;, daß
ſie nicht glauben an mich. Um die Gerechtig—
keit aber, daß ich zum Vater gehe, und ihr mich

—fort
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fort nicht ſehet. Um das Gerichte, daß der
Fürſt dieſer Welt gerichtet iſt.

Fr. 14. vwſ. 144, 10. HErr, lehre mich
thun nach denem̃ WWohigefallen, denn du biſt
mein GOtt! dein guter Geiſt fuhre mich auf
ebener Bahn.

Fr. i5. Rom. 816. Der Geiſt giebt Zeug
niß unſerm Geiſt, daß wir GOtes Kinder ſind.
Joh. 14, 16. 17. Jch wil den Vater bit

ten; unod er ſol euch einen andern Troſter
geben, daß er bey euch bleibe ewialich, den
Geiſt der Wahrheit, welchen die Welt nicht
kan empfangen; denn ſie ſiehet ihn nicht, und
kennet ihn nicht; ihr aber kennet ihn, denn
er bleibet bey euch, und wird in euch ſeyn.

1. Vom Gnaden-Beruf.
Fr. 1. Luc. 14, 16. 17. Chriſtus ſpricht:

Es war ein- Menſch, der machte ein großes
Abendmahl, und lud viele dazu. Und ſandte
ſeinen Knecht aus zur Stunde des Abend
mahls, zu ſagen den Geladenen: Kommet,
denn es iſt alles bereit.

Fr. 3. Jeſ. 45,22. Wendet euch zu mir,
ſo werdet ihr ſelig, aller Welt Ende; denn
ich bin GOtt, und keiner mehr.

1Tim. 240 6. GOtt wil, daß allen Men
ſchen
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ſchen geholfen werde, und zur Erkenntniß der
Wahrheit kommen. Denn es iſt ein GOtt,
und ein Mittler zwiſchen GOtt und den Men—
ſchen, nemlich der Menſch Chriſtus Jeſus,
der ſich ſelbſt gegeben hat fur alle zur Erloſung,
daß ſolches zu feiner Zeit geptediget wurde.

F. 4. 1) oPetr. 5, 10. Der GOtt aber
aller Gnade, der uns berufen bat zu ſeiner
ewigen Herrlichkeit in Chriſto JEſu: derſelbige
wird euch, die ihr eine kleine Zen leidet, voill—
bereiten, ſtarken, kraftigen, aruuden.

2) Matth. 11,28. 29. Kommnt her zu mir,
alle, die hr muhſelig und beladen ſeyd, ich wil
euch erquicken. Nehmet auf euch mein Joch,
und lernet von mir; denn ich bin ſanftmu—
thig und von Herzen demuthig: ſo werdet ihr
Ruhe finden fur eure Seelen.

3) Marc. i1, 15. ſiehe Fr. 2. p. 3.

fenu
ſ) 1 Petr. 2, 20. 21. Denn was iſt dasfur ein Ruhm, ſo ihr um Miſſethat willen

Streiche leidet? aber wenn ihr um Wohl
L

that willen leidet und erduldet, das iſt Gnade
ey GOtt. Denn dazuſeyd ihr berufen. Sin.

temal auch Chriſtus gelitten hat fur uns, und
uns ein Vorbild gelaſfen, daß ihr ſolt nachfol
gen ſeinen Fnßſtapfen.

Fr. J.
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Fr. 5. 1 wetr. 2, 9. Jhr ſeyd das ausenR4.

thum, das heilige Volk, das Volck des Eigen—
wahlte Geichlecht, das konigliche Prieſter—

thums; daß ihr verkundigen ſolt die Tugenden
deß, der euch berufen hat von der Finſterniß zu
ſeinem wunderbaren Licht.

Fr. 12. Ap. Geſch. 17, zo. GOtt hat die
Zeit derlinwiſſenheit uberſehen; nun aber gebeut

er allen Menſchen an allen Enden Buſſe zu thun.
„Jeſ. 65,2. (GOtt ſpricht): ich recke mei

ne Hande aus den ganzen Tag zu einem unge—
horſamen Volk, das ſeinen Gedanken nach—
wandelt auf einem Wege, der nicht gut iſt.
„2 Petr. 1, 3. Es iſt uns allerley ſeiner

göttlichen Kraft (was zum Leben und gottli—
chem ZWandel dienet) geſchenket durch die Er

kenntniß deß, der uns berufen hat durch ſeine
Herrlichkeit und Tugend.

2. Von der Erleuchtung.
Fr. z. Joh. 1, 9. Das war das wahr

haftige Licht, welches alle Menſchen erleuch
tet, die in dieſe Welt kommen.„Joh. 3, 19. Das iſt aber das Gericht, daß

das Licht in die Welt kommen iſt; und die
Menſchen liebten die; Finſterniß mehr, denn
das Licht: Denn ihre Werke waren boſe.
Fr. j. Eph. 4 18. ſiehe Fr. 4. P. 30.

1 Cor.
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LCor.2, 14. Der naturliche Menſch ver—

nimmt nichts vom Geiſt GOttes; es iſt ihm
J

denn es muß geiſtlich gerichtet ſeyn.
eine Thorheit, und kan es nicht erkennen;

-Cpheſ.4, 22. So leget nun von euch ab,
nach dem vorigen Wandel, den alten Men—
ſchen, der durch Luſte in Jrrthum ſich
verderbet.

Tit. 1, 16. Sie ſagen, ſie erkennen GOtt,
aber mit den Werken verleuguen ſie es; ſinte—
mal ſie ſind, an welchen GOtt Greuel hat,
und gehorchen nicht, und ſind zu allem guten

Werk untuchtig.
Fr. 6. Ap. Geſch. 26, 18. ſlehe Fr. 13. P. 26.

1Joh. 2,27. Die Salbung, die ihr von
ihm empfangen habt, bleibet bey euch; und
durfet nicht, daß euch jemand lehre; ſondern
wie euch die Salbung allerley lehret, ſo iſts
wahr und iſt keine Luge.

Fr. 8. 2 wetr. 1, 19. Wir haben ein ve—
ſtes prophetuches Wort, und ihr thut wohl,—S

daß ihr darauf achtet, als auf ein Licht, das i de

da ſcheinet in einem dunkeln Ort, bis der Tag
anbreche, und der Morgenſtern aufgehe in
eturen Herzen.

z. Von der Wiedergeburt.
Fr. 1. Epheſ.2 4. J.6. GoOtt, der da

reich
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reich iſt von Barmherzigkeit, durch ſeine gro
ße Liebe, damit er uns geliebet hat. Da wir
todt waren in den Sunden, hat er uns ſamt
Chriſto lebendig gemacht: (denn aus Gna
den ſeyd ihr ſelig worden;) und hat uns ſamt
ihm auferwecket, und ſamt ihm in das himm
liſche Weſen geſetzt, in Chriſto Jeſu.

Fr. 2. i Petr. 1, z. Gelobet ſey GOtt
und der Vgter unſers HErrn JESU Chri
ſti, der uns nach ſeiner groſſen Barmherzig—
keit wiedergeboren hat zu einer lebendigen
Hoffnung, durch die Auferſtehung JEſu Chri—
ſti von den Todten.
Joh. 3, 6. W8Gas vom Fleiſch geboren

wird, das iſt Fleiſch: und was vom Geiſt
geboren wird, das iſt Geiſt.

Fr. 5. Eph. 2, 1. Und auch euch, da ihr
todt waret, durch Uebertretung und Sunden.

Fr.s. Eph. 2, 4. ſ. ſiehe oben Fr. 1. p. 43.
Fr. 9. Jac. 1, 18. Er-hat uns gezeuget

nach ſeinem Willen, durch das Wort der
Wahrheit; auf daß wir waren Erſtlinge ſei—
ner Creaturen.
Tit. z, 5. Nicht um der Werke willen

der Berechtigkeit, die wir gethan hatten, ſon
dern nach ſeiner Barmherzigkeit machte er uns
ſelig, durch das Bad der Wiedergeburt und
Erneurung des heiligen Geiſtes.

4. Von
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4. Von der Buſſe und Bekeh—

rung.
Fr. 4. Pſ. 38,226. Herr, ſtrafe mich

nicht in deinem Zorn, und zuchtige mich nicht
in deinem Grimm. Denn deine Pfeeile ſte—
cken in mir, und deine Hand drucket mich.
Es iſt nichts aeſundes an meinem Leibe vor
deinem Drohen; und iſt kein Friede in mei—

nen Gebeinen vor meiner Sunde. Denn
meine Sunden ſgehen uber mein Haupt, wir
tine ſchwere Laſt ſind ſie mir zu ſchwer gewor—

den. Meine Wunden ſtinken und eitern vor
meiner Thorheit.

Fr. 6. Joh. 16, 8. ſiehe Fr. 12. p. 39.
Fr. 7. Rom. 3, 20. ſiehe Fr. 22. P. 5.
Fr. 8. 2Cor. 7, 10. 11. Die gottliche

Traurigkeit wirket zur Seligkeit eine Reue,
die niemand gereuet; die Traurigkeit aber
der Welt wirket den Tod. Siehe, daſſel—
bige, daß ihr gottlich ſeyd betrubt worden,
welchen Fleiß hat es in euch gewirket, dazu
Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen,
Eifer, Rache.

Fr. 14. 1) Rom. 3, 20, ſiehe die vorige
Frage.

22) Rom. t, 17. Sintemal cim Evan
gelio) offenbaret wird die Gerechtigkeit, die

vor

n.



“t) as vvor GOtt gilt, welche kommt aus Glauben
in Glauben; wie denn geſchrieben ſtehet:
Der Gerechte wird ſeines Glaubens leben.

Fr. 16. Ebr. 11, 1. Es iſt aber der
Glaube eine gewiſſe Zuverſicht deß, das man
hoffet; und nicht zweifelt an dem, das man
nicht ſiehet.

Joh. i, 12. Wie viel ihn (JEſum aber
aufnahmen, denen gab er Macht, GOttes
Kinder zu werden, die an ſeinen Namen
glauben.

Fr. 18. Joh. 6, 69. Wir haben geglau
bet und erkannt, daß du biſt Chriſtus, der
Sohn des lebendigen GOttes.

Joh. 1, 29. Siehe, das iſt GOttes
Lamm, wielches der Welt Sunde traget.

Fr. 22. Joh. 16, 14. ſiehe Fr. 1. P. IJ.
Rom. 1, 16. ſiehe Fr. 7. p. ſJ.
Fr. 27. 1Joh. 5, 6. Diiſer iſts, der da

kommt mit Waſſer und Blut, JEſus Chri—
ſtus, nicht mit Waſſer allein, ſondern mit
Waſſer und Blut. Und der Geiſt iſts, der
da zeuget, daß Geiſt Wahrheit iſt.
„2Petr. i, 19. ſiehe Fr. 8. p. 43.
Fr. 28. Joh. 1, 12. ſiche Fr. 16. p. 46.

won. 2. 12. Durch welchen (Chriſtumq.

e

in aller Zuverſicht, durch den Glauben an ihn.
JEſum). wir haben Freudigkeit und Zugang

Fr.
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Fr. 29. Epheſ. ,7 An Chriſto habenwir die Erlioſung durch ſein Blut, nemlich

die Vergebung der Sunden, nach dem Reich—
thum ſeiner Gnade.

Fr. zo. Rom. 6, 7-10. Wer geſtorben iſt,
der iſt gerechtfertiget von der Sunde. Sind
wir aber mit Chriſto geſtorben; ſo glauben
wir, daß wir auch mit ihm leben werden;
und wiſſen, daß Chriſtus, von den Todten er—
wecket, hinfort nicht ſtirbt; der Tod wird
hinfort uber ihn nicht herrſchen; denn daß er
geſtorben iſt, das iſt er der Sunde geſtorben
zu einem mal; das aber er lebet, das lebet er
GOtte.
-Ebr. 9, 28. Chriſtus iſt einmal geopfert,

wegzunehmen vieler Sunden.

Fr. z6. Marc. 9, 24. Und alsbald ſchrie
des Kindes Vater mit Thranen, und ſprach:
Jch glaube, lieber HErr, hilf meinem Un
glauben.

Fr. 37. im. 1, 12. Jch weiß, an
welchen ich glaube und bin gewiß, daß er kan
mir meine Beylage bewahren bis an je—
ſlen Tag.

Fr. 42. Lur. 12, 24. Ringet darnach,
daß ihr durch die dnge Pforte eingehet; denn
viele werden, das ſage ich euch, darnach trach,

ten,
J—
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ten, wie ſie hinein kommen, und werden es
nicht thun konnen.

Fr. 43. Matth. 12, 20. Das zerſtoſſene
Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glim—
mende Tocht wird er nicht ausloſchen, bis
daß er ausfuhre das Gerichte zum Siege.

Fr. 46. Epheſ. 2, 3. Unter welchen wir
auch alle weinand unſern Wandel gehabt ha—
ben in den Luſten unſers Fleiſches, und thalen
den Willen des Fleiſches und der Vernunft:
und waren auch Kinder des Zorns von Na—
tur, gleich wie auch die andern.
Joh. 3, 3z6. Wer an den Sohn glau—

bet Jir hat das ewige Leben. Wer dem
Sohn nicht glaubet; der wird dasLeben nicht ſe
hen, ſondern der Zorn Ottes bleibet uber ihm.

Fr. 47. Rom. 5,2. Durch welchen wir
auch einen Zugang haben im Glauben, zu
dieſer Gnade, darinnen wir ſtehen: und ruh—
men uns der Hoffnung der zukunftigen Herr
lichkeit, die GOtt geben ſol.

Rom. 6.17. 18. GOtt ſey gedanket, daß
ihr Knechte der Sunde geweſen ſeyd: aber
nun gehorſam geworden von Herzen, dem Vor
bild der Lehre, welchem ihr ergeben ſeyd. Denn
nun ihr ftey geworden ſeyd vender Sunde, ſeyd

ihr Knechte geworden der Gerechtigkeit.
J. Von
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5. Von der Rechtfertigung.

Fr. 2. Rom. 3, 24226. Wir werdenvhne Verdienſt gerecht aus ſeiner Gnade,
durch die Erloſung, ſo durch Ehriſtum JE—

um geſchehen iſt. Welchen GOtt hat vor—
eſtellet zu einen Gnadenſtuhl, durch den
dolauben in ſeinem Blute, damit er die Ge—
iechtigkeit, die vor ihm gilt, darbiete, in dem,
daß er Sunde vergiebt, welche bis anheto
blieben war unter gottlicher Geduld, auf daß
r zu dieſen Zeiten darbote die Gerechtigkeit,
ſie vor ihm gilt; auf daß er allein gerecht
ey, und gerecht mache den, der da iſt des
Glaubens an JEſu.

Fr. 3. Rom. z1 33. 34. Wer wil dieAuserwahllen EDttes beſchuldigen? GOtt
ſt hie, der da gerecht machet. Wer wil ver
dammen? Chriſtus iſt hie, der geſtorben iſt:
a vielmehr, der auch auferwecket iſt, wel—
her iſt zur Rechten GOttes, und vertritt uns.

Fr. g. Pſ. 130, 3. So du wilt, HErr,Gunde zurechnen; HErr, wer wird beſtehen?

Fr.9. Joh. 3, 16. ſiehe Fr. 19. p. 22.
Joh. z, 17. Denn Oott hat ſeinen
Sohn nicht geſandt in die Welt, daß er die
Welt richte; ſondern daß die Welt durch
hn ſelig werde.

C Fr
n—

J
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Fr. to. Rom. 4,5. 6.7.8. Denmn aber,

der nicht mit Werken umaehet, glaubet aber
an den, der die Gottloſen gerecht machet;
dem wird ſein Glaube gerechnet zur Gerech
tigkeit. Nach welcher Weiſe auch David
ſaget, daß die Seligkeit ſey allein des Men—
ſchen, welchem GOtt zurechnet die Gerechtig—
keit, ohne Zuthun der Werke, da er ſpricht:
Selig ſind die, welchen ihre Ungerechtigkeit
vergeben ſind, und welchen ihre Sunden be—
decket ſind; ſelig iſt der Mann, welchem GOtt

keine Sunde zurechnet.
Fr. 14. Rom. 3, 22. Jch ſage aber von

ſolcher Gerechtigkeit vor GOtt, die da kommt
durch den Glauben an JEſum Chriſt, zu al
len und auf alle, die da glauben.

Fr. 15. Rom. 4,„, ſiehe Fr. 10. p. jo.
Fr. 18. 1 Tim. a, 5. 6. ſiehe Fr. 3. p. 4o.

ſ?1 oh. 2, 1. Meine Kindlein, ſolches chrer
de ich euch, auf daß ihr nicht ſundiget: Und

ob jemand ſundiget: ſo haben wir einen Fun
ſprecher bey dem Vater, JEſum Chriſt, det
gerecht iſt.
e Ebr. 7, 25. ſiehe Fr. 33.p. 35.Fr. 19. 1Joh. 5, 13. Solches habe ich

eautch geſchrieben, die ihr glaubet an den Na

 men des Sohnes GOttes, auf daß ihr winſet, daß ihr das ewige Leben habet, und dat

ihl
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ihr glaubet an den Namen des Sohnes
GOttes.
Rom. 8, 16. Dee Beiſt giebt Zeugniß

unſerm Geiſt, daß wir GOttes Kinder ſind.
Fr. 21. Rom. 5,1. Nun wir denn ſind

gerecht worden durch den Glauben; ſo haben
wir Friede mit GOtt, durch unſern HErrn
JEſum Chriſt.

Fr. 22. Jeſ. 61, 10. Jch freue mich im
HErrn, und meine Seele iſt frolich in mei—
nem GOtt: denn er hat mich angezogen mit
Kleidern des Heils, und mit dem Rock der
Gerechtigkeit gekleidet, wie einen Brautigam
mit prieſterlichem Schmuck gezieret, und wie
eine Braut in ihrem Geſchmeide berdet.

Fr. 23. Gal. 45 5. Auf daß er die, ſo
unter dem Geſetz waren, erloſete, daß wir die
Kindſchaft empfingen.

Fr. 24. Joh. 8, 36. So euch nun der
Sohn frey'machet, ſo ſeyd ihr recht frey.

Fr. 25. Joh. 14,23. Jeſus antwortete
und ſprach: 2wer mich liebet, der wird mein
Wort halten; und mein Vater wird ihn lie—
ben, und wir werden zu ihm kommen, und
Wohnung bey ihm machen.
1Cor. 6, 17 Wer aber dem HErrn

anhanget, der iſt ein Geiſt mit ihm.
Fr. 26. 1Joh. 1j s. Was wir geſehen

C2 und
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und gehoret haben, das verkundigen wir euch,
auf daß auch ihr mit uns Gemeinſchaft habt;
und unſere Gemeinſchaft ſey mit dem Vater
und mit ſeinem Sohn, JEkſu Chriſto.
Jeh. 17, 22. Jch habe ihnen gegeben die

Herrlichkeit, die du mir gegeben haſt: daß ſie
eines ſeyn, gleich wie wir eines ſind.

Fr. 27. Rom. 8, 24. Denn wir ſind wol
ſelig, doch in der Hoffnung. Die Hoffnung
aber, die man ſiehet, iſt nicht Hoffnung: denn
wie kan man deß hoffen, das man ſiehet?
tWoh. z, 2. Meine Lieben, wir ſind nunGolnzs Kinder, und iſt noch nicht erſchienen,

was wir ſeyn werden. Wir wiſſen aber,
wenn es erſcheinen wird, daß wir ihm gleich

ſeunyn werden; denn wir werden ihn ſehen, wie

er iſt.

G. Von der Heiligung.
W5fr. 2. 2 Cor. 7 J. ſiehe Fr. 21. P. 32.
Fr. 3. 1Thefſſ. 5,23. Er aber, der GOtt

des Friedens, heilige euch durch und durch:
und euer Geiſt ganz, ſamt der Seele und
Leibe, muſſe behalten werden unſtraflich auf
die Zukunft unſers HErrn JEſu Chriſti.

Fr. 4. 1Cor. 6, 11. ſiehe Fr. 19. p. 14.
Ir.a. Tit. a, 11. 12.. Es iſt erſchienen
heilſamẽ Vnãde Ootteg allen Menſchen, und

zuchtiget
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zuchtiget uns, daß wir ſollen rerleugnen das
ungottliche Weſen und die weltlichen Lune;
und zuchtig, gerecht und gortſelig leben in
dieſer Welt.

Fr. 5. 1Soh. 1, 8. So wir ſagen, wir
haben keine unde: ſo verfuhren wir uns
ſelbſt, und die Wahrheit iſt nicht in uns.

»1Joh. 2 1. ſiehe Fr. 18. p. 5o.
Fr. 10. Epheſ. a, 23. 24. Erneuert euch

aber im Geiſt eures Gemuths; und ziehet
den neuen Menſchen an, der nach GOtt ge—
ſchaffen iſt in rechtſchaffener Gerechtigkeit und
Heiligkeit.

Fr. 17. Joh. 17 17. Heiliger Vater,heilige ſie in deiner Zahrheit „dein Wort iſt
die Wohrheit.

Fra4s. Ap. Geſch. 26, 18. ſiehe Fr. 13. p. 26.
2) Pfr li9, 11.. Jch behalte dein Wort

in meinem Herzen, auf daß ich nicht wider
dich ſundige.
23) Petr. 2, 2. Und ſeyd begierig nach

der vernunftigen lautern Milch, als die jetzt
gebornen Kindlein, auf daß ihr durch die—
ſelbige zunchmet.

Fr. 19. Tit. 3, g. ſiehe Fr. 9. p. 44.
Joh. 6, 56. Wer mein Fleiſch iſſet, und

trinket mein Blut: der bleibet in mir, und
ich in ihm.

C 3 7. Von
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7. Von guten Werken.

Fr. 2. wi. 119,9. Wie wird ein Jung
ling ſeinen 2weg unſtraflich gehen? wenn er

A

 ê

ſich halt nach deinen Worten.

Vſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. P. 4.
Fr. 3. 2 etr. 1,58. So wendet allenL

euren Fleiß daran, und reichet dar in eurem
Glauben Tugend, und in der Tugend Be—
ſcheidenheit, und in der Beſcheidenheit Ma—
ßigkeit, und in der Maßigkeit Geduld, und
in der Geduld Gottſeligkeit, und in der Gott—
ſeligkeit bruderliche Liebe, und in der bruder/
lichen Liebe, gemeine Liebe. Denn wo ſolches“
reichlich bey euch iſt, wird es euch nicht faul

noch unfruchtbar ſeyn laſſen, in der Erkennt-
niß unſers HErrn JEſu Chriſti. 1

Fr. 4. Pſ. 119, 105. ſiehe Fr. 6. p. 4.
Fr.9. Phil. 11. Erfullet mit Fruch

ten der Gerechtigkeit, die durch JEſum Chri—
ſtum geſchehen (in euch) zur Ehre und Lobe
GOttes.Jgac. 2, 17. Der Glaube, wenn er nicht,
Werre hat, iſt er todt an ihm ſelber.Matth. 5, 16. Laſſet euer Licht leuch

ten vor den Leuten, daß ſie eure gute Werle
ſehen, und euren Vater im Himmel preiſen.

8. Von
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8. Von der Erhaltung.

Fr. 2. Rom. 5, 1. 2. ſiehe Fr. 21. P. I. und
Fr. 47. Paas.

Fr. 4.  Petr. 1, Euch, die ihr aus GOt—
tes Macht durch den Glauben bewahret wer—
det zur Seligkeit, welche zubereitet iſt, daß
ſie offenbar werde zu der letzten Zeit.
„2 Tim.1, 14. Dieſe gute Beylage bewah

re durch den heiligen Geiſt, der in uns wohnet.
Fr.7 1Cor. 10, 12. Darum, wer ſich

laßt dunken, er ſtehe: mag wohl zuſehen,
daß er nicht falle.

Fr. 13. 1Tim. r. i9. Und babeſt den
Glauben und gut Gewiſſen, weiches ttliune
von ſich geſtoßen, und am Glauben Schiff—
bruch erlitten haben.

Fr.i4. 1Petr. t, j. ſiehe oben Fr. 4.
Fr. 16. 2) Pſ. 110, 116. Erhalte mich

durch dein Wort, van ich lebe; und laß mich
nicht zu Schanden werden uber meiner
Hoffnung.
Joh.sö,e6. ſiehe Fr. 19. p. ſG.

Fr. 18. Matth. 2641. Wachet und betet,
daß ihr nicht in Anfechtung fallet. Der Geiſt
iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach.
Edr.3,12. 13. Sehet zu, lieben Bruder, daß

nicht jemand unter euch ein arges unglaubiges

C4 Hers
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Her; habe, das da abtrete von dem lebendigenGOtt. Sondern ermahnet euch ſelbſt alle

Tage, ſo lange es heute heiſſet: daß nicht
jemand unter euch verſtocket werde, durch Bet
trug der Sunde.

L. Von der Kirche oder Ge
meine der Heiligen.

Fr. 3. Rom.9, 4. Die da ſind von Jſtarl,
welchen gehoret die Kindſchaft, und die Herr
lichkeit, und der Bund, und das Geſetz, und
der Gottesdienſt, und die Verheiſſung.

Fr.7 Eph. 5, 25227. Chriſtus hat ſich
ſelbſt fur ſie (die Gemeine) gegeben, auf daß
er ſie heiligte; und hat ſie gereiniget durch

das Waſſerbad im Wort, auf daß er ſie ihm
ſelbſt darſtellete einen Gemeine, die herrlich ſey,

die nicht habe eine Flecken, oder Runzel, odet
des etwas, ſondern daß ſie heilig ſey und
unſtraflich.

Fr. 13. Eph. 6, 10. 11. Zuletzt, meine
Bruder, ſeyd ſtark in dem HErrn, und in
der Macht ſeiner Starke. Ziehet an den
Harniſch GOttes, daß ihr beſtehen konnet gegen
die liſtigen Anlaufe des Teufels.

Fr. 16. Offenb. 12, 11. Gie haben ihn
uberwunden durch des Lammes Blut, und

durch
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durch das Wort ihres Zeugniſſes; und haben
ihr Leben, nicht geliebet, bis an den Tod.

Vom Predigamt und mancherley
Standen der Kirche.

Fr.z 2CoD,20. So ſind wir nunBothſchafter an Chriſtus ſtatt, denn GOtt
vermahnet durch uns: ſo bitten wir nun an
Chriſtus ſtatt, laſſet euch verſohnen mit
GOtt.Matth. 28, 19. ſiehe Fr. 6. P. 29.

Fr. 4. Eph. 4, 11. Und er (Jeſus Chriſtus)
hat etliche zu Apoſteln geſetzt, etliche aber zu
Propheten, etliche zu Evangeliſten, etliche zu
Hirten und Lehrern.

Fr. 6. Ebr. 13, 17. ſiehe Fr. 24. P. 11.
Fr. 8. nöm. 13, 1. 2. 4. Jedermann ſety

unterthan der Overkeit, die Gewalt uber ihn

72*

hat. Denn es iſt keine Oberkeit, ohne von
GOtt: wo aber Oberkeit iſt, die iſt von
GOtt verordnet. Wer ſich nun wider die
Oberkeit ſetzet, der widerſtrebet GOttes Ord
nung: Die aber widerſtreben, werden uber
ſich ein Urtheil empfahen. Denn ſie iſt
GOttes Dienerin, dir zu gut. Thuſt du

aber Boſes, ſo furchte dich: denn, ne traget das
Schwert nicht umſonſt, ſie iſt GOttes Die—

C nerin,
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nerin; eine Racherin zur Strafe uber den,
der Boſes thut.Fr. 10. 1Petr. 2, 13. 14. Seyd unterthan

aller menſchlichen Ordnung, um des HErrn
willen: es ſey dem Konne, als dem Oberſten:

J

oder den Hauptleuten, als den Geſandten von
ihm, zur Rache uber die Uebelthater, und zu
Lobe den Frommen.Fr. 12. Eph. 6, 1.2. 3. 4. g. q. Jhr Kin

der ſeyd gehorſam euren Eltern in dem HErrn,
denn das iſt billig. Und ihr HErrn, thut auch
daſſelbige gegen ihnen, und laſſet das
Drauen.

Eph.6, 2. J. P. 11. V. 4. p. 10. V. j8. p. 12.

XI. Von den letzten Dingen.
1. Vom Tode.

Fr. 2. Ebr. 9, 27. Es iſt dem Menſchen
geſetzt einmal zu ſterben, darnach dus Gericht.

Rom. 5, 12. Derohalben, wie durch einen
Menſchen die Sunde iſt kommen in die Welt,
und der Tod durch die Sunde, und iſt alſo
der Tod zu allen Menſchen durchgedrungen,
dieweil ſie alle geſundiget haben.
Fr.4. Pr. Sal. 12,7. ſiehe Fr. 13. p. 23.
2. Von der Auferſtehung der Todten.

—dd welcher
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welcher alle, die in den Grabern ſind, wer—
den ſeine Stimme horen; und werden hervor
gehen, die da Gutes gethan haben, zur Auf—
erſtehung des Lebens; die aber Uebels gethan
haben zur Auſerſteinng des Gerichts.

Fr. 3. Hiob 1925. 27 Jch weiß, daß
mein Erlofer lebet, und er wird mich hernach
aus der Erden auferwecken. Und werde dar—
nach mit dieſer meiner Haut umgeben wer—
den, und werde in meinem Fleiſche Gott ſehen.
Denſelben werde ich mir ſehen, und meine
Augen werden ihn ſchauen, und kein Fremder.

Fr.4. 1Cor. ö, 14. GOtt hat den HErrn
auferwecket, und wird uns auch auſerwecken
durch ſeine Kraft.

Fr. 5. Joh. 5, 28. 29. ſiehe oben Fr. 1.
P. 58.

Fr. 8. 1) 2Cor. 5, 1o. Wir muſſen alle
offen baret weroen vor dem Richterſtuhl Chri—

ſti; auf daß ein jeglicher empfahe, nachdem
er gehandelt hat bey Leibes Leben, es ſey gut
oder boſe.

3z. Von dem letzten Weltgericht.
Fr. 1. Ap. Geſch. 17, zu. Darum, daß

er einen Tag geſetzet hat, auf welchem er rich
ten wil den Creis des Erdbodens mit Gerech

tigkeit, durch einen Mann, in welchem ers

C6 vbeſchlof
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beſchloſſen hat, und jedermann vorhalt den
Blauben, nachdern er ihn hat von den Todten
auſerwecket.

Fr. 2. Rom.2, 5.6. Du aber nach dei
nem verſtockten und unbußferligen Herzen hau—
feſt dir ſelbſt den Jorn auf den Tag des Zorns,
und der Offenbarung des gerechten Gerichts
GOttes, welcher geben wird einem jegli-
chen nach ſtinen Werlen.
Joh.5, 27. Der Vater hat dem Sohn

Macht gegeben auch das Grricht zu halten!
darum, daß er des Menſchen Sohn iſt.

Fr. 6. 2 Cor. 5, 10. ſiehe oben Fr. 8. p. ſ9.
Fr. 8. Rom. 2, 12. Weilche ohne Ge

ſetz geſundiget haben, die werden auch ohne
Gefetz verloren werden: und welche am Ge
ſetz geſfundiget haben, die werden durchs Ge—
ſetz verurtheilet werden.

Fr. 12. matth. 25, za und at. Da wird
denn der Konig jagen zu denen zu ſeiner Rech
ten: Kommet her ihr Geſegneten meines Va
ters, ererbet das Reich, das euch bereitet iſt
von Anbeginn der Welt.

V. Denn wird er auch ſagen zu de
nen zur rinken: Gehet hin von mir, ihr Ver
fluchten, in das ewige Feuer, das bereitet iſt

dem Teufel und ſeinen Engein.

4. Vom







4. Vom ewigen Keben.
Fr. 1. 2Cor. z, 1. Wir wiſſen aber, ſo unſer

irrdiſch Oäus dieger Hutten zerbrochen nird, daß
wir einen Bau haben von GOtt erbauet, ein
Haus nicht mit Handpn gemacht, das ewis iſt,
im Himmel.

Fr. 2. Röm. 6, 23. Der Tod iſt der Sunden
Gold; aber die Gabe GOttes iſt das ewige ke
ben, in Chriſto JEſu, unſerm HErrn.

Fr.7 1) rPetr. r, z. Welchen (Chriſtum) ihr
nicht geſehen, und doch lieb hahet: und nun an
ihn glaubet, wiewol ihr nicht ſehet, ſo werdet ihr
euch freuen mit. unausſprechlicher und herrli—
cher Freude.

-2)2 Cor.a, 17, 18. Unſere Trubſal, die zeitlich
und leicht iſt, ſchaffet eine ewige und uber alle Maſſe
wichtige Herrlichkeit: uns, die wir nicht ſehen auf
das Sichtbare, ſondern auf das Unſichtbare.
Denn wat ſichtbar iſt, das iſt zeitlich; was aber
unſichtbar iſt, das iſt ewig.

dnen r 9— itwer da ſaet im Gegen, der wird auch ernten im
Gegen.

Fr.8. Offenb.2, 10. Sey getreu bis an den
Tod, ſo will ich dir die Crone des Lebens geben.

5. Von der ewigen Verdammniß.
Fr. 1. 2Theſſ. 7. 8. 9. Der HErr JEſue wird

offenbaret werden vom Himmel, ſamt den Engeln
ſeiner Kraft, und mit Feuerflammen, Rache zu

.C 7 geben
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geben uber die, ſo GOtt nicht erkennen, und
uber die, ſo nicht aehorſam ſind dem Evangelio
unſers HErrn JEſu Chriſti: Weſche werden
Pein leiben, das ewige Verderben von dem An—
geſichte des HErrn, und von ſeiner herrlichen
Macht.

Fr.2. Matth. 25, 41. ſiehe Fr. 12. p. Go.
Fr. 3. 2)2 Theſſ. 1,9. ſiehe die vorige Fr.
Er. 5. t Rom. 2, 5. ſiehe Fr. 2. p, 6o.
2) Matth. 25, 46. Und (die zur Linken) werden

in die ewige Pein gehen: aber die Gerechten in das
ewige Leben.

J Luc. 12,47. a8. Der Knecht, der ſeines HErrn
Willen weiß, und hat ſich nicht bereitet, auch nicht
nach ſeinem Willen gethan, der wird viele. Strei—
che leiden muſſen. Der es aber nicht weiß, hat
doch gethan, das der Streiche werth iſt, wird
wenige Streiche leiden.

Fr.6. Marc. 16, 16. ſiehe Fr. 11. p. 28.

Das dritte Hauptſtuck
vom

Gebet des HErrn, oder Vater unſer.
Fe.2. Matth. a, io. Du ſolſt anbeten GOtt,

deinen HErrn, und ihm allein dienen.
Fr.a. Joh. 16, 23. 24. ſiehe Fr. 34. p. 8.
Fr. j. Pſ. 19, i15. Laß dir wohlgefallen die Re

de meines Mundes, und das Geſprach meines
Herzens vor dir, HErr, mein Hort und mein
Erioſer..Fr. 12. 1) Jac.1, 5. 6. So jemand unter euch

Weit
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Weisheit mangelt, der bitte von GOtt, der da
giebt einfaltiglich jedermann, und ruckets nitmand
auf; ſo wird ſie ihm gegeben werden. Er bitte
aber im Glauben, und zweifle nicht; denn wer da
zweifelt, der iſt aleich wie die Aeerswoge, dit
vom Winde getrieben und gewebet wird.

2) 1 Moſ. 18, 27. Abraham antwortete, und
ſprach: Ach ſiehe ich habe micb unterwunden zu
reden mit dem HErrn, wie wohl ich Erde und
Aſche bin.

3) Pſ. 145, 18. Der HErr iſt nahe allen, die
ihn anrufen, allen, die ihn mit Ernſt anrufen.

4M Col.4, 2. Haltet an am Gebet, und wachet
in demſelbigen mit Dankſagung.

Fr. 12. Phil. 2,9- 11. ſiehe Fr. 62. p. 37.

Fr.i4. 1) Spr Sal 12 29 Der HErr iſt fer-
uo ene von den Gottloſen, aber der Gerechten Gebet

erhoret er.
2) Jer. zr, 18. Bekehre du mich, ſo werde ich

bekehret; denn du, HErr, biſt mein GOtt.

Fr. 15. 1) Pſ. 27,8. Mein Herz halt dir vor
dein Wort: ihr ſolt mein Antlitz ſuchen; darum
ſuche ich auch, HErr, dein Antlitß.

2) Matth.7,7. Bittet, ſo wird euch gegeben;
ſuchet ſ„o werdet ihr finden; klopfet an, ſo wirdeuch aufgethan.

3) Eph. G, 18. eh. Betet ſtets in allem Anliegen,
mit Bitten und Flehen im Geiſt, und wachet dazu
mit allem Anhalten und Flehen fur alle Heiligen,

und
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und fur mich, auf daß mir gegeben werde das
Wort mit frendigem Aufthun meines Mundes,
daß ich moge kund machen das Geheimniß des
Evangelii.

4) Ri. o, 14. is. Opfere GOtt Dank, und
bezahle dem Hochſten deine Gelubde, und ruft mich—S S
an in der Noth; ſo wil ich dich erretten, ſo ſolt
du mich preiſen.
Fr.16. Zach. 12, ro. Aber uber das Haus Da

vid, und uber die Vurger zu Jeruſalem wil ich
ausgieſſen den Geiſt der Gnaden und des Gebets:
denn fie werden mich anſehen, welche jene jet—
ſtochen haben.

xr. 2a. Luc. ti, 13. So ihr, die ihr Ara ſend,
konnet euren zrindern gute Gaben geben, wie viel—
mehr wird der Vater im Himmei den heiligen
Geiſt geben denen, die ihn bitten.

xr. 25. Rom. 8, 15. Ihr habt nicht einen knecht
lichen weiſt empfangen, daß ihr euch abermal
furchten mußtet: ſondern ihr habt einen kind—
lichen Geift einpfangen, durch welchen wir rufen:
Abba, lieber Vater.

Diee erſte Bitte.
Fr.2. Pſ. iu1, h. Er ſendet eine Erldſuna ſeinem

Volk, er verheiſſet, daß ſein Bund ewiglich bleiben
ſol, heilig und hehr iſt ſein Name.
Fr. z. 1 Petr. z, 15. Heiliget aber GOtt, den

HErrn,in euren Herzen.
Fr.z. Eſa. 12,4. Danket dem HErrn, prediget
ſeinen Namen. Machet kund unter den Volkern
ſein Thun; verkundiget, wie ſein Name ſo hoch iſt.

gr.
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Xr. c. 2 Theſſ. 1, 11. i2. Derhalben beten wir

auch auezeit tur euch, daß unſer GOtt euch wur—
dia mache des Berufs, uhd erfulle alles Wohl—
gefallen der Gute und das Wert des Glaubers

J

in der Kraft, auf daß an euch geptieſen werde
der Rame unſers HErrn JSEſu Chriſti.

Die zweite Bitte.
Fr.5. Pſ. ös, 29. Dein GOtt hat dein Reich

aufgerichtet, daſſelbe wolteſt du, GOtt, unt ſtar
ken: denn es iſt dein Werk.

Fr. 6. 1) Ap. Geſch. 13, as. Paulus aber und
Barnabas ſprachen frey offentlich: Euch mußte
zuerſt das Wort GOttes geſagt werden: Nun
ihr es aber von euch ſtoſſet, und achtet euch ſelbſtnicht

werth des ewigen Lebens: ſiehe, ſo wenden wir
uns zu den Heiden.
2yi Theſſ. i, 9. Denn ſie ſelbſt verkundigen von

euch, was fur einen Eingang wir zu euch gehabt
haben, und wie ihr bekehret ſeyd zu GOtt von
den Abgottern, zu dienen dem lebendigen und
wahren GOtt.

Fr. 13. Tit.z, 1114. fiehe Fr. 4. p. 52.
Fr. 14. Off. Joh. 22, 17. Und der Geiſt und

die Braut ſprechen: komm. Und wer es horet,
der ſpreche: komm. Und wen durſtet, der kom—
me: und wer da wil, der nehme das Waſ—
ſer des Lebens umſonſt.

Fr. 15. Coloſſ. 1, 12. 13. Dankſaget dem Va—
ter, der uns tuchtig gemacht hat zu dem Erb—
theil der Heiligen im Licht, welcher uns errettet

hat
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hat von der Oberkeit der Finſterniß, und hat
uns verſetztt in das Reich ſeines liecben
Sohns.

Die dritte Bitte.
Fr.2. 1Theſſ. 4, 3. ſiehe Fr. 11. p. 14.
Fr. z. Joh. 6,40. Das iſt aber der Wille deß,

der mich geſandt hat, daß, wer den Sohn ſiehet,
und glaubet an ihn, habe das ewige Leben; und
ich werde ihn auferwecken am jungſten Tage.

Fr. 8. Ebr. 13, 20. 21. GOtt aber des Frie
des. der von den Todten ausgefuhret hat den
groſſen Hirten der Schafe, durch das Blut des
ewigen Teſtaments, unſern HErrn JEſum. Der
maghe euch fertig in allem guten Werk, zu thun
ſeinen Willen, und ſchaffe in euch, was vor ihm
gefallig iſt, durch JEſum Chriſt; welchem ſey
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit, amen.

Fr. 1o. Phil. 2, 13. GOtt iſts, der in euch wir?
ket, beyde das Wollen, und das Vollbringen,
nach ſeinem Wohlgefallen.

Fr. 14. Joh. 6, 29. JEſus antwortete, und
ſprach zu ihnen: Das iſt GOttes Werk, daß ihr
an den glaubet, den er geſandt hat.

Fr.is. Philipp. 1,6. Jch bin deſſelbigen in
guter Zuverſicht, daß, der in euch angefangen
hat das gute Werk, der wirds auch vollfuhren
bis an den Tag JEſu Chriſti.

Diee vierte Bitte.
Fr.7. Matth.5, a5. Euer Vater im Himmel

laſſet ſeine Sonne aufgehen uber die Boſen und
uber
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uber die Guten, und laſſet regnen uber Gertchte
und Ungerechte.

Fr. g. 1)5 Moſ. g, 1o. Wenn du aeſſen haſt,
und ſatt biſt, daß du den HErrn, deinen Stt,
lobeſt fur das gute Land, das er dier gegeben hat.
-22) Matth. 4, 4. Der Menſch lebet nicht vom

Brot allein, ſondern von einem jeglichen Wort,
das durch den Mund GOttes gehet.

Die funfte Bitte.
Fr.z. Jeſ.43. 25. Jch, ich tilge deine Ueber—

tretung um meinet willen, und gedenke deiner
Gunden nicht.
Fr. 7 Jac. 5, 15. Und das Gebet des Glau—
bene wird dem Kranken helfen, und der HErr
wird ihn aufrichten? und ſo er hat Sunde ge—
than, werden ſie ihm vergeben ſeyn.

Fr. 8. Oan. q, 18. Neige deine Ohren, mein
GOtt, und hore, thue deine Augen auf, und ſiehe,
wie wir zerſtoret ſind, und die Stadt, die nach
deinem Namen genennet iſt. Denn wir liegen
vor dir mit unſerm Gebet, nicht auf unſere Ge—
rechtigkeit, ſondern auf deine große Barmherzig—
keit.

Fr. 10. Pſ. 130, 3. Go du wilt, HErr, Sunde
durechnen, HErr, wer wird beſtehen?

Fr. 12. Epheſ. 4, z2. Seyd aber unter ein—
ander freundlich, herzlich, und vergebet einer dem
andern, gleichwie GOtt euch vergeben hat in
Chriſto.

Die ſechſte Bitte.
Fr. 5. 1 Moſ. a2, 1. Nach dieſen Geſchichten

verſuchte GOtt Abraham.

Gr.



not 6s bo
Fr. 6. Jac. I, 13. Niemand ſage, wenn er

verſucht wird, daß er von GOLT verſucht werde:
denn GoOtt iſt nicht ein Verſucher zum Boſen; er
verſuchet niemand.

Fr. 11. Ebr. z, 13. Ermahnet euch ſeldſt alle
Tage, ſo lãne es heute heißt, daß nicht jemand
unter euch verſtocket werde, durch Betrug der
Gunde.Fr. 17. 1 Petr. z, 8. 9. ſiehe Fr. 22. p. 25.

Fr. 19. 1) Lue. 22, zi. 3z2. Der HeErr aber
ſprach: Simon, Simon, ſiehe der Satanas hat
euer begehret, daß er euch mochte ſichten, wie den
Weitzen, ich aber habe fur dich gebeten, daß dein
Glaube nicht aufhore; und wenn du dermaleins
dich bekehreſt, ſo ſtarte deine Bruder.

2) 1Cor. 10, 13. Es hat euch noch keine denn
menſchliche Verſuchung betreten; Aber GOtt iſt
getreu, der euch nicht laſſet verſuchen uber euer
Vermogen, ſondern machet, daß die Verſuchung
ſo ein Ende gewinne, daß ihrs konnet ertragen.

z) 2Cor. t, 10. Welcher uns von ſolchen To
de erloſet hat und noch taglich erloſet, und hoffen
auf ihn, er werde uns auch hinfort erloſen.

Die ſiebente Bitte.
Fr. 6. Pſ. o8, 20. 21. Gelobet ſer der HErr

taglich; GOtt leget uns eine Laſt auf, aber er
hilft uns auch, Sela. Wir haben einen GOtt,
der da hilft, und den HErrn HErrn, der vom
Tode errettet.

Amos 3,6. Jſt auch ein Ungluck in der Stadt,
das der HErr nicht thue.

Fr.







ns 69 0Fr. g. Pſ. z2, 1. Wohl dem, dem die Ueber—
tretungen vergeben ſind, dem die Eunde bede—
det iſt.

Fr. 9. 2Cor. 1, 10o. ſiehe Fr. 9. p. ög.

Der Beſchluß.
GFr.7. Eph. 3, 20. 2t. Dem aber, der uber—
ſchwanglich thun kan uber alles, das wir bitten
oder verſtehen, nach der Kraft, die da in uns
wirket, dem ſey Ehre in der Gemeine, die in Chrü—
ſto JEſu iſt, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu E
wigkeit.

Fr. 10. Joh. 11, 40. Habe ich dir nicht ge
ſagt, ſo du glauben wurdeſt, du ſolteſt die Herr
lichkeit GOttes ſehen.

Fr. 14. 1Joh. 5, 14. Und das iſt die Freu
digkeit, die wir haden zu ihm, daß, ſo wir etwat
bitten nach ſeinem Willen, ſo horet er uns.

Fr. 17. Luc. 11,9. Bittet, ſo wird euch ge—
geben: ſuchet, ſo werdet ihr finden, klopfet an, ſo
wird euch aufgethan.

Von den Sacramenten des
alten Teſtaments.

Fr.z. rMoſ. 17, io. Das iſt aber mein Bund,
n ihr halten ſoit zwiſchen mir und euch, und dei—

uen Saamen nach dir; Alles, was mannlich iſt
unter euch, ſol beſchnitten werden

Fr. z. 2Moſ 12 26 27 Wenn eure Kinder
4 ewerden zu euch ſaaen: Was habet iht, da. fur

einen Dienſt? ſolt ihr ſagen: Es iſt das Paſſah

opfer
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opfer des HSrru, der vor den Kindern Jſrael
uberging in Egypten, da er die Egypter plagte,

und unſere Hauſer errettete.

Von der heil. Taufe inſonderheit.
Fr. 10. Rom. 6, 3. 4. Wiſſet ihr nicht, daß

alle, die wir in JEſum Chriſt getaufet ſind, die
ſind in ſeinem Tod getauft. So ſind wir je
mit ihm begraben durch die Taufe in den Tod,
auf daß, gleich wie Chriſtus iſt auferwecket
von den Todten, durch die Herrlichkeit des Vaters,
alſo ſollen wir in einem neuem Leben wandeln.

Fr. 11. Marec. 16, 16. ſiehe Fr. 11. p. 28.
Fr. 15. kuec. z,2. J. Da geſchah der Befehl

GOttes zu Johannes, Zacharias Sohn, in der
Wuſten. Und er kam in alle Gegend um den
Jordan, und predigte die Taufe der Buſſe zurVergebung der Sunde.

-NMatth. 22, 18. 19. Und JEſus trat zu ihnen,
redete mit ihnen, und ſprach: Mir iſt gegeben alle
Gewalt imHimmel und auf Erden.

V. 13. ſiehe p. 39:
Fr. 16. Col. 2,11. 12. Jn welchen ihr auch be—

ſchnitten ſeyd, mit der Beſchneidung ohne Han—
de, durch Ablegung des ſundlichen Leibes im
Fleiſch, nemlich mit der Beſchneidung Chriſti;
in dem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd durch
die Taufe, in welchem ihr auch ſeyd auferſtan—
den durch den Glauben, den GOtt wirket, wel—
cher ihn auferwecket hat von den Todten.

Fr. 17. Tit. 3, 5. ſiehe p. 44.
Fr. z2. x Cor. 6, I1. ſiehe Fr. 19. p. 14. Fr.







ag  7t Gon.
Fr. 58. iPetr. z, 21. Welches nun atich une ſer

lig machet in der Taufe, die durch jenes bedeu—
tet iſt: nicht das Abthun des Unflaths am
Fleiſch, ſondern der Bund eines guten Gewiſ—
ſens mit SOtt, durch die Anferſiehrng JEſu
Chuiſ.n.

Von dem heiliggen Abendmahl.
Fr. 2 1Cor. i10, 21. Jhr konnet nicht zu—

Vleich trinten des HErrn Kelch, und der Teufel
»Kelch; ihr konnet nicht zugleich theilhaftig ſeyn

des HErrn Tiſches, und der Teufel Tiſches.

V. 16. 17 Der geſegnete Kelch, welchen wir
ſegnen, iſt der nicht die Gemeinſchaft des Blu—
ter Chriſti? das Brot, das wir brecben, iſt das

nicht die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? denn
ein Brot iſts, ſo ſind wir viel ein Leib, dieweil

wir alle eines Brots theilhaftig find.
Fr. 29. Joh. 6, 57. Wie mich geſandt hat

der lebendige Vater, und ich lebe um des Vatert
willen; alſo, wer mich iſſet, derſelbige wird auch
leben um meinet willen.

Fr. 47. 1Cor. ii, 28. Der Menſch prufe
aber ſich ſelbſt, und alſo eſſe er von dieſem Brot,
unb trinke von dieſem Kelch.

Fr. 48. 2 Cor. 13. 59. Verſuchet euch ſelbſt,
vb ihr im Glauben ſeyhd, prufet euch ſelhft.
Oder erkennet ihr euch ſelbſt nicht, daß JEſus Ehri—
ſtus in euch iſt. Es ſey denn, daß ihr untuch
lig ſeyd.

Vom Amnte der Schluſſel.
Fr. 5. Matth. 28, iz. 19. ſiehe Fr. 15. p. 7o.

J
Fr.



s) 72 (ScFr. 6. Matth. té, 19. Jch wil dir des Him
melreichs Schluſſel geben. Alles, was du auf
Erden Linden wirſt, ſol auch im Himmel gebren
den ſeyn, und alles, was du auf Erden loſen
wirſt, ſol auch im Himmel los ſeyn.

Matth. 18, 18.. Wahrlich, ich ſage euch:
Was iihr auf Erden binden werdet, dol
anch im Himmel gebunden ſeyn; und was iht
auf Erden loſen werdet, ſol auch im Himmel

9los ſeyn.

Joh. 20, 22. 23. Und da er das ſagte: blies
er ie an, und ſpricht zu ihnen: Nehmet hin den
heiligen Geiſt. Welchen ihr die Gunden erlaſſet,
denen find ſie erlaſſen; und welchen ihr ſie be—
haltet, denen ſind ſie behalten.

D—
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